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Sonntag, déen 21. Bezember 1918 
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Ur. 336 

Stimmungs bilder aus dem Sefm. 
Auf dem Kaliſcher Bahnhof herrſcht ein 
außergewöhnlich reges Treiben. Der Bahnhef 
iſt ein Kampfplatz. Schreien Schimpfen, Hüſſe— 
xufe. Einer ſtößt den andern zu Boden, jener 
hat des anderen Gepäck erw'iſcht, dort fſällt 
jemand in Ohnmacht .. Die Träger ſind kopf⸗ 
los, der Bahnhofsvorſteher und ſeine Gehilfen 
—9— kopfloz, der Bahnhofskommandant iſt 
opflos ... 
pi der Zug iſt voch nicht eingelaufen. Das 

iſft erſt dar Fampf um die Plätze — auf dem 
Bahnfteig. Endlich läuft der Poſener Schnellzug 
mit einer fünfffündigen Verſpätung ein und ein 
heſtigerer, rückichtsloſer Kampf beginnt Im 
Nu iſt der Zug überfüllt Selbſtverſtändlich 
nehmen die beflen Plätze die Militärs ein. Ju 
einem Durchgang gelang es uns, doch noch ein 
beſcheidenes Stehpaätzchen zu erlämpſen, abher nur 
Dank unſerer Ausweiſe. Müde, wie zerſchlagen, 
trafen wir um 2 Uhr nachmittags in War— 
ſchau ein. 

Nach einer dreiwöchigen Unterbrechung findet 
wieder eine Sejmſitzung ſtatt, und zwar keine 
gewöhnliche, ſon dern eine von großer Bedeutung 
für das ganze Land, wird doch der neue Minifter— 
präſident Skulſki ſeine angekündigte Programm 
rede halten. In den Wandelgängen des Riche— 
tags herrſcht eine erregte Stimmung, alles iſt 
geſpaunt, ob der neue Mann, der Polens Ge— 
ſchicke lenken ſoll, in ſeinem Programm auf die 
Wünſche der wirklich großen Mehrheit ein⸗ 
gehen wird. 

Um vier Uhr beginnt die Sitzung. Die 
Galerien ſind überſüllt. In den Mmifterlogen 
find ſämtliche Minifter anweſend, mit Ausnahme 
des Minifters des Innern Wojelechowſki, 
der in amtlichen Angelegenheiten in Lemberg 
weilt. Als lehzter erſcheint der Außenminifter 
Stanislaw Patek, eine elegante, imponierende 
Erſcheinund. Schon am Vormiltag ging das 
Gerücht um, daß auch der ehemalige Mmiſter⸗ 
präſident Paderewſti erſcheinen wird. 

Nachdem der Marſchall Trompezynſki 
die Sitzung eröffnet und in anerlennenden Wo ten 
der Verdienfte Paderewſlis gedacht hat, betritt 
Miniſterpräſident Leopold Skulſki die Redner⸗ 
tribüne. Wahrend dieſer ſpricht, erſcheint 
Poaderewſki, der bekanntlich Abgeordneter der 
Siadt Warſchau iſi, begrüßt einige Abgeordnete, 
ſchüutelt beſonders dem Erzbiſchoff Teodoro⸗ 
wiez recht herzlich die Haud und nimmt in der 
erſten Reihe unter den Vertretern der nationalen 
Volksvereinigunz Platz. 

Daß hohe Haus lauſchte den Worten des 
Premiers mit großer Spannung. Slulſti ift kein 
Redner, der auf Effekte ausgeht. Seine Ausſfüh—⸗ 
rungen waren ſachlich und verfländlich. Es 
wurde allerdings manches darin vermißt, ir sbeſon 
dere das Eingehen auf die Rechte der nationalen 
Minderheiten, was für uns Deutſche von großer 
Wichtigkeit iſt. Wer Skulſki als Redner kennt 
und weiß daß er ein Freund des offenen, freten 
Wortes iſt, war einigermaßen enttäuſcht über 
ſeine Rede, die den Eindruck hinterließ, als ſei 
fie vicht ſeine innerſte Ueberzeugung ſondern das 
Prograͤmm ſeiner poli iſchen Freunde. Das 
Haus nvahm die Rede Skulſki beifällig auf, nur 
als er vom polniſchen Oberhauſe, dem Senat, 
ſprach, wurde er durch höhniſche Zurufe der 
Linken unterbrochen. Es entſpricht auch nicht 
dem Geiſte der Zeit, daß in Polen ein Zwei 
kammerſyſtem eingeführt werden ſoll Mit leb⸗ 
haſtem Intereſſe wurde das Geſpräch Stulſk 
verfolgt, das er gleich nach ſeiner Rede mit den. 
Erzbiſchof Teodorowiez haite. 38 

Ueber die Lebensfähilgkeit des neuen Kabinetts 
iſt man in politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß 

er nicht lange am Ruder bleiben wird, bbwohl 
es aus den Mehrheilsparteien hervorgegangen 

iſt; denn eine der Parteien haben ſich nur unter 
gewiſſen Vorbehalten bereit erklärt, Skulſti zu 
unterftützen. Wir aber wollen hoffen, daß die 
Regierung Skulſtis von längerer Dauer ſein 
wird, als man allgemein annimmt, denn eine 
neue Kabinettskriſe kann dem Anſehen Polens 
nur ſchaden. 

Der Sejim hat in ſeiner Donnerstagſitzung 
u. a. auch das Geſetz über die Sonntags— 
vruhe gegen die Stimmen der Juden an enom 
men, die in dieſer Frage ein votum sepsrotum 
einbrochten, welches indeſſen abgelehnt durde 
Hierauf rief der Warſchauer Abgeordnele Grun— 
baum: „In deſem Moment habt Ihr Wilna, 
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MNo begehungen der Euepte zu Jeuhſhlund. Paris, 20. Dezember. (Pat.) 
Die Beziehungen der Entente zu 

Deutſchland werden aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit vach im Januar wieder aufgenommen 
werden 

Was die Verzögerung in den Verhandlungen 
über die Entſchädigung für die bei Secapa Flow 
verſenkten deutſchen Schiffe anbetrifft, ſo be— 
hauptet „Motin“, daß ein Sonderausſchuß die 
Angaben der deutſchen Delegierten prüfen müſſe. 
Auch ſei die Feſtſetzung der Höhe der Entſchädi⸗ 
gung durch die verbündeten Mächte notwendig 
Unter den Entente⸗Delegierten ſind Meinungs⸗ 
verſchledenheiten über die Hafeneinrich— 
tungen entſtanden, die die Deutſchen ausliefern 
ſollen. 

Simſon reiſt doch nach Paris. 
Paris, 20. Dezember. GPat.) 

Eine deutſche Kommiſſion unter Führung 
von Simſons begibt ſich nach Paris, um ſich 
mit der Entente über verſchiedene militäriſche 
und Verwaltungsſragen zu verſtändi zen. Die 
Kommiſſion trifft am Sonntag in Paris ein. 

Eine wichtige Sitzung 
des franzöſiſchen Miniſterrat s. 

Wien, 20. Dezember. GPat) 
Das Korr.Büro meldet aus Paris: Cle— 

meneeau beabſichtigt morgen ſeine Wohnung 
zu verlaſſen und an der Sitzung des Minifter 
rats teilzunehmen. Dieſer Sitzung wird allge— 
mein große Bedeutung beigelegt. Es werden gi 
ſinanzielle und wirtſchaftliche Fragen beſprochen 
werden. 

Minsk und Oſtgalizien verloren“. Ueber dieſen 
Zuruf war das Haus empört. 

Den größten Teil der Freitagſitzung füllte die 
Debatte über Skulſkis Expoſs aus. Die polniſchen 
Sozialiſten (P. P. S) ergriffen zuerſt das Wort 
und ſprachen in einer Deklaͤration dem neuen 
Miniſterpräſidenten ihr Mißtranen qaus, 
worauf ſie u. a. die ſofortige Beendigung 
des Krieges (Caute Zuſtimmung auf der 
Linken und teilweiſe auch im Zentrum) und die 
Auflösbſung des Seims verlangten. Die 
Sozialiſten hoffen nämlich aus Neuwahlen he— 
deutend ſtärker hervorzugehen und mehr Abge 
ordnete durchzubringen. 

Zur jüdiſchen Frage ſprach der Abg. Grün— 
baum, Gleich nachdem er die Tribüne beſtlegen 
halte ſetzte ein derartiger Lärm ein, daß man 
kein Wort verſtehen konnte. Es wurden Zurufe 
laut: „Wo iſt Wilna, Minſtk, Oftgalizien ?*, 
Laßt ihn nicht reden!“ „Jüdiſcher Provokateur.“ 
Der Lärm dauerte einige Minuten. Abg. Grün— 
baum ließ ſich aber nicht beirren und ſprach ruhig 
weiter und verteidigte in einer längeren Rede 
die Rechte der Juden. Er kam auch auf das 
Schulweſen zu ſprechen und als er auf die Ge— 
waltakte eines Offiziers hinwies, entſtand ſo 
großer Lärm im Hauſe, daß keins ſeiner Worte 
zuhören war. 

Abg. Grünbaum berührte auch die Frage der 
Ernennung des ſtellvertretender Vorſitzenden des 
Lodzer Bezirksgerichts Adolf Kon zum Vor—⸗ 
ſitzenden dieſes Gericht, die bekanntlich von ge⸗ 
wiſſer Seite beanftandet wird. Die Worte des 
Redners waren aber infolge des großen Tumultes 
nicht zu verftehen. 

Auch den Abg. Pfarrer Okun, der zur 
Gruppe „Wymwolenie“ der polniſchen Volksver⸗ 
eini zung gehoͤrt, ließ man nicht zu Worte kommen, 
da auch er zur Oppoſition gehört. Nachdem er 
dem Marſchall Vorwürfe über dieſes Vorhalten 
der Abgeordneten gemacht, verließ er mit dem 
Rufe: „Das iſt eine Schande für den polniſchen 
Sejm“ unfer großen Lärm die Tribüne. 

Der Sejm iſt in die Weihnachtsferien ge⸗ 
gangen. Wir hoffen, daß die Abgeordneten, neu 
geftärkt, am 8. Januar vollzählig wieder in der 
Keichshaup ſtadt eintreffen werden, um am 
Aufbau unſerer Heimat nach Kräften mitzu⸗ 
arbeiten. —86. 

Einige Abgeordnete traten bis in 
die vorderften Reihe vor und drohten dem Redner. 

Der Vertrag von St. Germain. 
Wien, 20. Dezember. (Pat.) 

„Der Neue Tag“ meldet, daß in Kürze eine 
interallilerte Militärkommiſſion in Wien ein— 
treſſen ſoll, die die Ausführung des Vertrags von 
St. Germain hinſichtlich der Wehrmacht der 
öſterreichiſchen Republik überwachen wird. Die 
Kommiſſton wird aus mehreren Hundert Entente⸗ 
Offizieren beſtehen. 

MDer Friede mit der Cürkei. 
Paris, 20. Dezember. (Pat) 

Barthelot, der Chef des Außenminiſte⸗ 
riums, reift am Sonntag nach London, um die 
zwiſchen Clemeneean und Vord Courzon be— 
gornenen Verhandlungen in der kürkiſchen Frie⸗ 
densfrage weiter zu fuͤhren. 

Die Völkerbunoͤfrage. 
Paris, 20. Dezember. (Pat) 

Lloyd George erklärte in der Donnerstag⸗ 
ſitzung des Unterhauſes, daß, welche Stellung 
Amerika in der Völkerbundsfrage auch einnehmen 
ſollte, England ſeine Beſtrebungen auf ein 
baldiges Zuſtandekommen desſelben ge⸗ 
richtet habe. 

Kaiſer Wilhelm ſoll 
ausgeliefert werden. 

Berlin, 20. Dezember. (Pat.) 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet nach dem 

Mancheſter Guardian“ aus dem Haag, daß am 
Sonnabend der Kronrat in der Downing ⸗Street 
zu einer Konferenz zuſammengetreten ift, in der 
die Frage angeregt wurde, an die holländiſche 

egierung eine gemeinſame Note mit der Forde⸗ 
rung zu richten, den Exkaiſer Wilhelm auszu⸗ 

liefern 

Abbruch der ruſſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen. 
— Nauen, 20. Dezember. (Pat.) 

Die Kopenhagener engliſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen wurden vollftändig abgebrochen. Es werden 
nur noch zwei gemeinſchaftliche Sitzungen über 
die Lieferung von Lebensmitteln an die oengliſchen 
Kriegsgefangenen in Rußland und die Ueber 
ſendung von Poſtpaketen ſtattfinden. Litwinow 
ließ eine längere Denkſchrift erſcheinen, in der er 
die Schuld an dem Abbruch der Verhandlungen 
England zuſchreibt. Er begründet dies damit, 
daß England die Freilaſſung aller engliſchen 
Kriegs- und Zivilgefangenen gegen Entlafſung 
von nur hundert ruſſiſchen Gefangenen forderte. 
O'Grady erhielt von ſeiner Regierung den Auf⸗ 
trag alle Litwinow gemachten Zugeſtändniffe 
zurückzuziehen und die Verhandlungen abzubrechen. 

Nauen, 20. Dezember. (Pat) 
Im Oberhauſe erklärte Lord Courzon, daß 

die Kriegsoperationen im Oſten große Summen 
verſchlungen haben, die bisher von England anf 
gebracht werden mußten. Die Hälfte dieſer Laften 
wird Frankreich tragen müſſen 

Die Bevslkerung von Kursk 
ermordet? 

Bern, 20. Dezember. 
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Odeſſa 

ſollen die Bolſchewiſten faſt die geſamte Bevöl 
kerung der Stadt Kursk, die ſie beſetzt halten, 
ermordet haben. Die jüdiſchen antibolſchewifli— 
ſchen Intellektuellen, ſowie die begüterten Bür— 
gersleute ſeien vor ein revolutionäres Gericht 
geſtellt und nach kurzem Verfahren erſchoſſen 
worden. 

Titauiſch⸗elettiſche Verhanoͤlungen. 
Wilna, 20. Dezember. (Pat) 

Die litauiſch⸗lettiſchen Verhandlungen werden 
fortgeſetzt. 
riſch politiſche Konventtion abzu— 
ſchließen zur gemeinſamen Abwehr der Deuſſchen 
und Volſchewiken. Die litauiſchen Delegierten 

25 Mark übergeben. 

Es wurde beſchloſſen, eine mi lit— 

— 
—— 

2. Zahrgang 

verlangten, daß die lettiſche Regierung ohne Li⸗ 
tauens Einverſtändnis keine politiſchen 
Verträge mit Polen ſſchlleße. 

Cokales. 
Lodz, den 21. Bezember 1918. 

Die Weihnachtsfeier des Deutſchen 
Gymnaſiums 

zu gunſten unbemittelter Schüler und Schülerin⸗ 
nen fand geſtern in der Aula des Gymnaſiums 
ftatt. Im vornherein ſei es geſagt: Es war 
eine echte deu ſche Welhnachtsfeier, eine Verherr 
lichung des Edlen, Wahren und Schoͤnen, ein 
Auferſtehungsfeſt des Kindheitsglaubens, ein Feſt 
der in den Frühſtrahlen ihres Lebens ſtehenden 
Jugend. Worte der Bibel, geſprochen von Herrn 
Paſtor Gerhardt, und ein Weihnachtslied leiteten 
die Feier ein, worauf Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Wolff an die Anweſenden, die den Saal 
bis auf das letzte Plätzchen füllten, eine Be— 
grüßungsanſprache wich ete, in der er das Welh⸗ 
nachtsfeft als das Feſt der Menſchenliebe pries 
und ſchilderte, mit welcher Liebe und Aufopfe⸗ 
xung die Schüler und Schülerinnen des Gemna— 
ſiums am Werke waren, um nun Groß und 
Klein eine Weihnachtsüberraſchung zu bereiten 
damit zugleich auch den unbemttellen Beſuche n 
der Lehranſtalt ein Liebesdienſt erwieſen werde 

Hierauf begann die Vortragsſolge, die insge— 
ſamt 17 Nummern umfaßte und an Abwechslung 
und Mannigfaltigkeit nichſs zu wünſchen übrig 
ließ. Was wir hörten und ſahen, entzückte unſer 
Auge, Herz und Sipn. Die hohe Begeiſterung 
der Jugend für Poeſte, Tanz und Sprachen leß 
ſich bei jrden Vortrage wahrnehmen und ſie fand 
einen Widerhall in den Herzen der Zuhörerſchaft, 
die ſich davon überzeugen konnte, weich nicht 
hoch genug anzuſchlagende geiſtige 
Früchte das Deutſche Gymnaſium zeitigt. 
Wir erwähnen die Darbietunzen der von Hercu 
Matzke geleiteten Chöre, die Mufſtergültiges lei— 
ſteten, ferner die von kleinen Mädchen ſehr wir—⸗ 
kungsvoll zu Gehör gebrachten Rezitalionen, nicht 
in letzter Linie das polniſche Wehnachts⸗ 
ſpiel „Sniezka“, ſodann „Sierota“ von Maria 
Konopnicka, „Reigenartige Turnübunzen“, St— 
Niklas Abzug „Schneewittchen bei den Zwergen“. 
Als eine vo ünche darſtelleriſche Leiſftung kann 
der Einakter „Madame Breitkopf“ von Roth be⸗ 
zoichnet werden. Schülerinnen des Lyzeums über⸗ 
raſchten in dieſem feinen Stück aus Goethes 
Zeit durch ihre Gewandtheit in Darſtellung und 
Sprache uͤnd erateten reichen Beifall. Der uns 
zu Gebote ſtehende Raum geſtatlet uns nicht, all 
die Namen der Mitwirkenden zu erwähnen, es 
ſei aber allen ein Geſamtlob für ihren 
Fleiß und ihr Koͤnnen gezollt. Im Saale und 
auf der Bühne herrſchte vorweihnachtliche Stim⸗ 
mung, erhöht durch den Glanz der beiden im 
Kerzenſchimmer praugenden Weihnachtsbäume. 

Zum Schluß gelangte die Weihnachtsſchöpfung 
„Es waren Hirten auf dem Felde“ zur Auf⸗ 
führung, geſungen vom gemiſchten Chor des 
Gymnaſiums mit Orchefterbegleitung. Ver Ein⸗ 
druck, den dieſe Leiftung hinterließ, war über⸗ 
wältigend und brachte den Sängern, Sängerinnen 
und den Leiter Herrn Matzke vielen Beifall ein. 
Die einzelnen Solis (Baß und Sopran) waren 
einwandfrei. — Wer ſich und ſeinen Kleinen 
einige Stunden wahren Frohſinns verſchaffen und 
ein Werk der Nächſtenliebe fördern will, der be⸗ 
ſuche dieſe die heute nachmittags 
pünklich 5 Uhr wiederholt werden mird. a.t. 

Zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung 
armer Kinder der St. Fohannisgemeinde 
ſzu Händen des Herrn Paſtor Dietrich). Von 
Herrn O. Frieſe wurden uns für dieſen Zweck 

Beflen Dank! 
Sie Chemie des tägl. Lebens. Auf der 

Vollverſammlung des Lehrervereins, die am 183. 
Dezember ſtatifand, hielt Herr Dr. O. Wolff 
einen Vortrag über die Chemie des tägl. Lebens. 
Auf das Weſentliche dieſes Vortrages wollen wir 
hier zurückkommen. Wie ſich die Phyſik mit den 
äußeren Erſcheinungen der Dinge beſchäftigt, ſo 
tut es die Chemie mit deren innerer Zuſammen⸗ 
ſtzung. Der Vortragende führte er tſprechende Bei⸗ 
ſpiele an. Die Welt befteht aus 80 Grund⸗ 
ſtoffen, Elementen. Dafür gibt es in der Che— 
mie beſondere Zeichen, die dem Uneingeweihten 
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als eine wahre Hexenſchrift vorkommen. Alle 
Vorcänge ſin chemiſche Vorzänce Woher die 
Krat z B. zu unſeren Bewigungen? Sie ent— 
ſtehen aus der Un wandlung chewiſcher Elemente. 
Es wurde auf dos Weſen der Verbrerinung u. 
beſ. der Atmung hengewieſen. quf die Bedenung 
der Kodlerwaſſetfioffe (Storke und Zucern, welche 
die Pflanten eizeugen und uns in der Nabruna 
zugeführt merden. Die Pflouzeralle iſt, ein che— 
miſckes Labora orium, wo auberor⸗ entüch ichnell 
gearbeitet wird: wan Menſchen 7achabmen 
woſllen, wozu die Chemiker Mona'e braucken, 
macht die Pflanze bem Licht in wenigen Minuten 
Anch auf die uwgeldebrie Amung der flanzen 
(Auectmung von Sauerſtefj ren wir braunchen) 
urd ganz beſonders anf den Erfatz ven “ ab⸗ 
rungnilteln, die in onnwoſſerſtoffe erthol⸗ 
len, urch weniger wericelle wurde puach prak. 
uiſche Beſſpielz. die za etatih den Zweck des 
Viitrages bildtten hingewieſen 

Ein Proreſt gergen dus Vorgehen der 
Gasanſtalt. In Stadrcerorduetentreren wird 
gegen das Vorgethhen der Sas rerte c Anlaß 
des ablaujenden Pachtvertrages mit der Stad: 
Beſchwerde geführt. die Sas rerle mug kern die 
Bezieher zum Kauf von Zählern auf; außtrdem 
werden von den Leigern des Gaswerls vir— 
ſchiedene Gegenſtände virdauſt. ecr Maglũrat 
ihet gegen dieſes Vorgeben proteſtiert urd ich aa 
ven Direttor Swieczewſke mit der Zite un Einz⸗ 
fiellung des weiteren Verkauſo gewandt. 

Toguug der Stat⸗eitiker in Lodz. Auf 
Anrcaung des Lodzer Marimats wire u Lods 
im Januar eine augemeine Lonoesta, ung der 

rauiſtiker fiattfinden Organiſerot bper Togmgq 
und Referent derſelben iſt Hert Mi e yszlao 
Hertz. 

Kontrolle der Lebens mintel Zuistzkors 
rese Bekanntlich erbalten die t, anfen uni Ge⸗ 
neſenden gegen Vorweiſung voa ärztuchen 3ug 
niſſen von der Verpflegungsdeputation beſondere 
Ergẽnzung? karten zum Empfaug von Lebensmit· 
teln ausgefolgt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
manche Rerzte ſolche Lebensmitrelkarten allzu 
reſchlich ausſiellen. Die Verpflegungsdeputation 
beſchloß daher, dieſe Zeugniſſe genau nachprüfen 
und' die waterielle Lage der Kranken und Gene— 
ſenden nachprüfen zu laſſen. 

Arbeitsloſe. Infolge der Verringerung der 
Zahl der flädtiſchen Noiflandsarbeilter hat eine 
deſondere Kommiſſion, der Milglieder der polni⸗ 
ſchen Berufsverbände und des Verbandes der 
ungelernten Arbeiter angehörten, die ma erisil 
Lage der bisher beſchäftigten Arbeiter feſtgit Ilt. 
Dabei ergab es ſich, daß 70 eigene Häuſer, 
Gärten uſw. beſitzen. wieſe 
entlafſen. Ferner iſt fiſtgeſtellt worden, daß 
mehrere Aufſeher in den Arbeitsliften Leute ge 
führt haben, die überhaupt nicht exiſtierten, ſie 
zogen aus dieſen „tolen Seelen“ guten Nutzen. 
Dieſe „ſindigen“ Beamten werden gerichtlich ver⸗ 
langt werden. 

Cheater und Konzerte 
Freie Vũhne (Zachodria 53). Die heulige 

ſnaufführung des reizenden Märchens „Ein 
verwunſchener Prinz“ hat in der Kin der⸗ 
welt dar regfie Intereſſe hervorgerufen. Kein 
Wunder, welches Kind ſreut ſich nicht auf ein 
Weinnachtẽ moͤrchen. Das Maärchen hau viel 
Wit und Humor. Die zahlreichen Tänze wer— 
hen unſere Kleinen und auch die Großen ſicher⸗ 
lich ertneuen. Karten ſind von 11 Uhr vor⸗ 
mlitag ab an der Theaterkaſſe zu holen. 

Das romantiſche Schauſpiel „Precioſa“ 
g0 am 25. 27. und 28. d. M. in der „Freien 

Buͤhne“ in Szene, Das vorzügliche Schauſpiel 
mit Geſang und Tanz iſt ein Schlager erft en 
Ranges. Das Schauſpiel weiſt ſolche bekannte 

Förſters Haunchen 
Romem von W. Nordeu 

(187. Fortſeßuug. 

Mit dieſem bleichen Menſchen, dem die 
Frauen allerdings eine ſonderbare Schwärmerei 
Migegerbrachten, ſollte er den Namen und die 
Rolle wechſein! Dieſer Geiger ein Ocaf Linden⸗ 
done Attur war nahe daran, laut hinauszu⸗ 
achen. Aber wenn die alte ſeine angebliche 

Mutter, ihre gefährliche Ausſage beſchwor! 
Es kroch dem Grafen etwas Kaltes übers 

Herz. 
Die Muſik war zu Ende und die Angeſtellten 

packten ihre Inſtrumente zuſammen. Egon 
Serger ſprach noch eine kurze Zeit mit dem 
Dirigenten und ſtieg dann, den Geigenkaften in 
der Hand, vom Podium herab. Inzwiſchen 
hatle Graf Artur bezahlt. Er wollte dem Prim⸗ 
geiger unbemerkt folgen, um weniaftens zu wiſſen, 
wo derſelbe wohnte. Egon Berger kam dicht 
an Arlur's Tiſch vorbei. In dieſem Augenblicke 
am dem Srafen ein Gedanke, den er auch ebenſo 
raſch zur Ausführung brachte. Er ſprach den 
Geiger an. 

Mein Herr,“ ſagte er, als Egon neben ihm 
ſtand, ich bin ein ebenſo tifriger Bawund erer 
Ihres Spieles, als die meiſten Gäfte ves Café 
de Paris. Wollen Sie mir die Einladung ab⸗ 
ſchlagen, eine Viertelfiunde an dieſem Tiſche mit 
Platz zu nehmen?“ 

Egon Berger war durch dieſe Anrede nicht 
uberraͤſcht. Aehnliches war ihm ſchon häufig 
paſfieri. Er ſtand gewiſſermaß. n in der Oeffent 
ichkeit und ed gab immer Peſonen welche igr 
Langeweile durch derartige Einladungen zu kürzen 

Arbeiter werden 

Ich beehre mich, meiner geſchätzten Kund⸗ 
ichaſt mitzuteilen, daß ich einen 

erſtlücſigen dumon Ftiſeul 
ngagiert babe, der von Montag, den 15. d. M. 
ybfeinen Dienſt einer geſchätzten Domenwelt zur 
Berfügung ſtellt. 

Ick erinieble mich 
hochachtunzkvoli 

R. Schielke, 
Friſenr⸗Salon im „Grand⸗Hotel“. 

„Eros““ beſtt Hautcreine 

Unenibehrlich für Heſicht- und handpflege 
CErtzält. in Apothelen, Dronen⸗ und Parſfüm?rien. 
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Chorlieder auf wie: „Heil Precioſa“. Im 
Wold, im Wald“, „Die Sonn' erwacht“, „Es 
oten die luſigen Sterne!“, Tie Haupirolle der 
Precioſa verförpert Ar. Dr Stenzel. Der Billet⸗ 
derkaufj beginnt am Dienstog. 

emzithelan Bad heue⸗ Kanzert. Man ſchreibt 
urs Der weliberuhmte Klavierviriuoſe Wilhem 
Backhans trit‘ im moroigen Symphonie⸗Konerte 
in Fonzertſale auf. Herr Bocihaus, der cin 
etzten Freitag in der Warſchauer Philharm onie 
enihuſiaſtiſch“ quſg mommen wurde, wird das 
Klabierkonzgert Aſmoll von Schnmann (anſtatt 
Mozart Konꝛert) init Orchefterbeolennung zun 
Vorteag bringen. Im Prograͤmm 1V. Symphonie 
„Egmonte von Beethoden. Herr Backhaus iſt 
UAcus in Lotz einatroſffen. Es dieigiert Br. 
Schulz Karten ünd im Koꝛnzertbero von Alired 
Strauch, Dzielnattraße 12, zu haben. 

Kinotheoter „Caſino““. Der Tänzer, in 
freier Bearbeitung nach dem gleichnahmigen Ro 
man von Felix Holländer, iſt ein Bild voll der 
kräjtigſten und anzichendfien Momernte. Es kann 
ols cin Seitenſiück zu dem Film „Caſanodas 
Memoiren“ hingeſtellt werden. 

Ein junger talentvoller Muſiker ſchreckt ſelbſt 
nicht vor einer nichtswürdigen Tat zurück, um 
das von ihm geliebte Weid in Beſitz zu ergrei⸗ 
fen. Kaum hat er dieſes Ziel erreicht, das ihn 
nebenbei zum ſteinreichen HRanne machte, begeg⸗ 
net er einer anderen ſchönen Frauengeſtalt, die 
ſofert ſeiner dämorſchen Macht verfallen iſt. 
Und ſo löſt eine Eeliebte die andern ab. i 
Frauenherren ſchmelzen in ſeiner Nähe wie 
Wochs Sie geben ithr Leben für ihn dabin. 
welche Tat ihnen als die höchſte Glückſeligkeit 
erſcheint. Das weanyervolle Geigenſpiel des 
Aumtlers rief in ihnen alle Gefüble wach. In 
lereſſant iſt. daß in den Auzenblicken, da ein 
Wendepunkt im Leben des von allen Frauen 
vergötterten Kün'tlers eintreten ſoll, ſein 
Dobpel iaͤm zer ror ſeinen geiſtigen Augen 
erſcheint und ihm den neuen Weg woeiſt. 
Der Tanzer kennt keine Furcht. Seines Sieges 
iſt er ſich ſtets bewußt. Der Dämon Mann iſt 
in ihm erifeſſeli Noer bei all ſeinem Glüchk 
jaueit doch der Tod auf ihn. Schon ſoll wieder 
ciuer ſäner Wänſche in Erfüllung gehen. Eine 
berühmte Söng rin und zg'eich die Uebreizendſte 
Frau wartet ſeiner, da trifft ihn der meuchler iſche 
Stahl ſſines Rivalen und er ſtirbt in den Armeen 
des unglücklichen Weides 

Vereine u. Verſamm!ungen. 
Kirchengeſangverein der St. Johannis- 

gemeinde. Die Herren Sänger werden darauf 
Zufmerkſam gemacht daß Montag, den 22. d. M., 
Singfitunde, du. zw. die letzie vor den 
Feiertasen. abgehalten wird. Es wird höflichfl 

fuchten. Er hatte dergleichen jedoch ſtets abge 
lehnt Graf Artur dagegen behandelte den 
Geiger nicht anders. als die Mitglieder des 
reichsſtädtiſchen Varietes, die es ſich ohne Aus⸗ 
nahme zu ganz beſonderer Ehre anrechneten, 
weun Graf Dudenhofen ſie einlud. Schon die 
Art und Weiſe, wie ſich der Graf benahm, in⸗ 
dem er ſich kaum recht vom Stuhle erhob, war 
dem Geiger unſympathiſch. 

„Ich muß höflich bedanern, mein Herr o er⸗ 
widerle er. Ahber ich nehme grundſatzlich keine 
Einſadung an. Immerhin melnen Dank!“ 

Er wußte ſich den feindſeligen Ausdruck 
nicht zu deuten, welcher ſich in den Blicken des 
Grafen zeigte. 

„Alſo auch noch ſtolz — als Muſikant u 
ſtieß Artur höhnlſch hervor. 

Ezon Berger hatte dieſen Hohn nicht er⸗ 
wariet So konnte nur ein Menſch ohne jede 
geſellſchaftliche Bildung ein Betrunkener oder ein 
Zerſonuicher Feind ſprechen. Er hatte eine heftige 
Aniwort auf der Zunge, trat dann aber plötzlich 
zurück und ſchritt wortlos daoon. Der Graj 
jtieß in kurzes, heiſeres Lachen hervor. Dann 
erhob er ſich und ſolgte dem Muſiker, welcher 
ſich aber nicht eis einziges Mal mehr umwendete. 

Die dem Grafen zunächſt Sitzenden ver⸗ 
mutelen das einia Erklarliche — eine perſönliche 
Feindſchaft der beiden Männer. 

Egon Berger beruhigte ſich raſch. Er hatte 
es hier mit einem angeheiterten, rũden Patron 
zu iun, der wahrſcheinlich aus unbekannter Ur˖ 
fache gererzt war. Vielleicht hatte eine Dame für 
ihn, verger, geſchwätmt, und dies in GOegenwart 
des Tifchraftes, wie dies ſchon mehrmals geſchah. 
Eſon Berger mußte lacheln. Er begriff dieſe 
Schwärmerei der Damenwelt von Monte Carlo 

—— —— 

Die H 

Die Geſellſchaft 
der Muſikfreunde 
teilt mit, daß ihr Saal. Krutta⸗Str 1) ſür 
Nonzerle, Vorträse, Gtwetalverſammlun-⸗ 
gen, me ſw zua meetern itt Auskunjſt erteilt 
die Vereinskanzlei täglich von 6—8. J 4878 

Metallwaren⸗Fabrik 

Gebr. Linde 
n Barigen⸗Rhelinland iſt erſikaſſige Bezugtquelle far lackierte 
Schub⸗ Oeſen bdie ſortlaufend abgegeben werden können. 

BVertreter: Moritz Wuticher 
Wzien U, Springergaſſe 138. 436 
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und dringend geheten, ſich vollzählig 
daran zu bereiligen. Bezurn Jenau 8i/, Uhr 
aAbends 

Aus der Hefmat. 
Jabianice. Weihnachtsfeitern in 

Sabance ren Gemeinde. Eine 
ſchöne, große Freude verchreitende Sitte ſind die 
ielen in unſern Gemeit den Jahr für Jahr ſtott 
finderden Weihnachtsfeiern. Der Wunderglanz 
eus jener kletnen Höhle, wo dab himmliſche 
7d as VLicht der Welt erblickte, will ſich in 
Ae Welt erſtrecken und womöalich alle Herzen, 
dor allem die verzagten und bekümmerten, er—⸗ 
reichen, um ſie alle, alle in etwas zu beglücken. 
Den Anſang machte in dieſem Jahre bei uns das 
deniſche Realaymnaßſvum. 

Am Donnerstan abend um 1/,6 Uhr ſand 
im Betſaale der Brüdergemeinde eine ernſte 
weihevolle Welhnachtseier dieſer Schule ſtatt. 
Dort, wo ſonſt das Rednerpult ſteht, prangte 
nun ein ſchöner Chriftbaum in ſeinem Lichter⸗ 
ſchmuck. Die Feier begann mit einem Vortrage 
des Schülerorcheftecs: Er ſentt ſich leiſe., der 
alle Zuhörer ün eine weihevolle, welhnachtliche 
Sumimang voerfetzte. Danach ſang die ganze 
en de. de ſrbhüche, d du ſelige, gnaden— 
bringende Wennachts zeit/·. Ed folgte eine kur;e 
Anſprache des ſlellvertreten)en Direltor Siebörger, 
welcher er die Worte F Ehre ſei Gott in der 

zhe uad Friede auf Erden — und in welcher 
er verſchiedenen ſchönen Weihnachtsgedanken 
(Freude, Friede) Aus druck verlieh. Nun traten 
die Schüler und Schülerinnen vor um ihre unter 
der Tnung ihres tuͤchtigen Dirigenten die ſchönen 
Weihnachislieder, die dir immer wieder ſo gerne 
hören, erklinzen zu laſſen; zu den lieblichſten 
ehoörten die beiden: „Wir wollen ihm die 
Krippe ſchmücken“ und ZJudäa, hochgelobtes 
Landu. Danach folaten Deklamationen don 
Weihnachtsgedichten, u. . micht bloß in deu ſcher 
ſandern auch in polniſcher Sprache; ja, ſogar 
ein ſranzoſiſche Gedicht wurde von einem Schüler 
vorgelragen. Zum Schluß wandte ſih der ſtell— 
veruretende Direktor mit folgenden Worten an 
die Saler und Schülerinnen: „Schacf habt ihr 
im verfloſſenen Jahr arbeiten muſſen, aber das 
braucht ihr nicht zu bedauern, jetzt kommen ‚die 
Weihnachtsferien, die bis zum 13. Januar 
dauern werden“. Mit einem allgemeinen Ge⸗ 
ſange wurde die ſchlichte und doch recht ein. 
dructsvolle Feier geſchloſſen. 

An dieſe erfte Weihnachtsfeier werden ſich 
nun ſo manche andere ſolcher Veranſtaltungen 
reihen Sonniag abend um 6 Uhr eine Weih⸗ 
nachtsfeier für unſere Greiſe und Greiſinnen im 
Greiſenheim und am Montag nachmittag um 1 
bhr wird für unſere Kleinften, für die Kinder 

ein Wouhlgeſfallen“ 

nichtSie machte ihn auch nicht ſtolz, denn er 
kümmerte ſich nur um eine einzige weibliche Per⸗ 
ſon, eine Dame, welche vor kurzem hier auf⸗ 
tauchte und deren ganze Erſcheinung auf ihn ei 
nen tiefen Eindruck gemacht hatte. Sie ſaß ein⸗ 
mal in der Nähe des Podiums und wie zufaͤl⸗ 
lig trafen ſich die Blicke der beiden. Es war 
ſicher eine Deuiſche, alles ſagte ihm dies. War 
es nur Einbildung oder doch etwas mehr, a8 
er zu bemerken glaubte, die Dame bringe ihm 
ein lieferes Intereſſe entgegen, als alle ũbrigen? 
Das war nicht leere Neugierde, pikante Sch vär— 
merei oder bergleihen in den klaren Blicken 
der Dame lag ein tiefer Ernſt, eine unausgepro⸗ 
chene, dunkle Frage, Wer war ſie? Egon Ber 
ger hatte es nicht üder ſich vermocht, ihr nach⸗ 
zuſpücen. Dazu war er zu feinfühlig, geradehier! 
Sie kam und ging ſtels mit einer älteren Dame. 
wohl ihrer Geſellſchafterin. Niemals ſah er ſie 
in Herrengeſellſchaſt. 

Er ſuchte jeden Abend mit den Blicken die 
unbetannte Deutſche. Aber er ſah ſie nur noch 
zweimal. Dann blieb ſie verſchwunden. 

uUnd nun beſchäftigten ſich erſt recht die Ge 
danken Egon's mit der Unbekannten. Er ſuchte 
eine Droſchke. Da er ziemlich außerhalb Monte 
Carlos wohnte, ſo gedachte er ſich heute den 
Luxus eines Wagens zu geſtatten. Es draͤngte 
hu bald in feinem kieinen, aber ſehr hübſch ein 
gerichteten Manſar enſtübhchen zu ſein. Die vie 
len Menſchen auf den Wegen machten ihn ner⸗ 
dös, daheim konnte er ſeinen Gedanken am beſten 
nachhängen. 

Graf Artur konnte gerade noch beobachten, 
wie ſein Rivale in einen Wagen ſtieg und da⸗ 
vonfuhr. 

c Burſche gibt es nobel!“ höhnie er. 

und den Menichen 

weil er nicht mit wem zu ſchließen ſei 

der etiunderoeq,ranſtait veranſultet werden- 
Möchen alle Teiſnehmer dadurch von dem ſeli⸗ 
gen Geheimnis der Menſchwerdung Gottes etwas 
an ſich erleben: 

O Weihnacht, Weihnacht, höchfte Feier! 
Wir faſſen ihre Wonne nicht, 
Sie hallt in ihre heilge Schleier 
Das ſeligſte Geheimnis dicht.“ 
— Dankſagung. Uns wird geſchrleben: 

Herrn A. Weiß, welcher die Güte batte für 
uͤnſer Armenhaus, bzw. Greiſenheim Me. 37.50 
zu ſpeuden, ſpreche ich hiermit im amen dieſer 
Inflirurion uuſeren hecyzlichen Dank aus. 

Paſtor R.Schmidt. 
— Eine ganz beſonders große 

Freude wurde — ſo wir uns geſchrieben — 
uns Pabiamcern zuteil. Die Brotkarte wurde 
hdieſer Tate ausgegeben. Und ſiehe da: Roͤſchnit 
Neagd hrachte das Wichtigit? — eine Schachtel 
Sreichhölzer zür 25 Pfennig. Die Einw ner⸗ 
ſchaft koͤnnte ſich vor Dantbarkeit für die goße 
Weihnachtsfreude, die die Verpflegungskomm ſſion 
igr bereilet hat, kaum fafſſen. 

Sejm. 
(Schluß des Sttzunasberichts) 

Nach dem Abg Grünbaum ergreift der Geifil. 
Okbon'das Wort, Serne erſten Worte ruſea 
emen ſolchen Lärm hecvor, daß der Redner, troy 
der Glocke des Marſchalls uad d.ſſen Bitten um 
Rahe, nicht reden kann und gezwungen ift, die 
Tribüne zu ocrlaſſen, ohne ene Satz geſprochen 
zu haben, den maa dätt⸗ oer tehen köngen. 

Auf Antrag des Marſchalls wird die Diskuf⸗ 
ſion geſchloſſen. 

Der-Sejm ſpricht dem Kabineit mit großer 
Stimm nmehrheit ſein Vertrauſen aus. 
Die Kammer ſchreitet zur Ausſporahe über die 

Aenderung der Verwaltung in den ö tlichen Grenz⸗ 
gebieten 

Abg. J. Dom biki ſpricht über die Fehler 
der Admmiftration, beſonders in den öſtlichen 
Srenzgebieten und weift auf die dort herrſchenden 
Verpilegungsſch wierigkeiten hin. Reoner fordert 
die Regierung auf, keine Ausgaben zu ſcheuen, 
da die Mißflände in der Verpflegung in Zuͤk auft 
auf die Intereſſen des Staates eine Wukung 
haben können. 

Abg. Niedzialkowgki ſpricht über die 
Uebergrifſe der Militärbehörden in den Grenz⸗ 
gebieten. Mit heftigen Worten verurteilt er ver⸗ 
ſchiedene Verfögungen, die ofmals Strafexpediti⸗ 
onen ahnlich ſind und die den Haß der Bevölke ⸗ 
runq wecken. Der Redner fordert zum Frieden 
auf, da ein weiterer Krieg'ein Ungläück 
für das Reich ſei und die Lage nicht nur 
in den öftlichen Grenzgebieten, ſondern auch im 
Lande erſchwere. 

Geifil Maciejewſti antwortet dem Vor⸗ 
redaner, daß tkein Frieden geſchloſſen werden koͤnne, 

Redner 
fordert die Regierung auf, die Wänſche der Be⸗ 
bdlkerung in den Gtenzgebieten zu erfüllen, die 
eine Regierung der ftarken Hand haben will, die 
der Beoblkerung Ruhe und Ordnung ſichern 
könnte 

Hierauf nimmt die Kammer einen Kredit von 
70 Millivuen Nark für das landwirtſchaftliche 
Haͤuptamt an. 

Punkt 5 der Tagesordnung, das Geſetz uber 
das poiniſche Bürgerrecht, wird von der Tages⸗ 
ordnung abgefetzt. 

Abg. Malyus zko referiert über das zeit⸗ 
weilige Geſetz über die Belohnung bei Be⸗ 
kämpfung des Schmuggels. Der 
Grenzichutz, führt der Berichterſtatter aus, iſt 
großen Verſuchungen ausgeſetzt. Einem Offizier 

„Ich werde nächftens ſchon herausbringen, wo 
er wohnt, dieſer — Egzon Berger!“ 

Der Muſiker erreichte nach einiger Zeit den 
Eingang eines ſchattigen Parkes. Hier ſtieg er 
ausꝰ atlohnte den Kutſcher und ſchickte den 
Mann murtick Dann zog er einen Schlüſſel aus 
der Tafche, öffnete die Pforte und trat in das 
Innere des Parkes. 

Ein kuchtiger dausmeiſter verwaltete und ver⸗ 
mietele jahtaus, jahrein das Grundſtück. 

Das Landhaus hatte vor zwei Tagen neue 
Mieler erhalten, ſoviel Egon Berger von dem 
Hausmeiſter ertuhr, zwei Damen, welche die ab⸗ 
ſolute Ruhe liebten und außerdem ſehr zurückge⸗ 
zogen lebten. Zu ſehen hatte Berger die Herr⸗ 
ſchaften noch nicht bekommen. Er intereſſierte ſich 
auch nicht dafür. 

Der Muficker war etwas ärgerlich über die 
Mitteilung des Hausmeifters geweſen, daß die 
geuen Damen drüben abſolute Ruhe forderten. 
Da war es ihm wohl ichließlich verboten, einen 
Geigenſtrich zu thun, wenn er ahends nach Hauſe 
kam denn tagsüber blieb er in Monte Carlo. 

Der Muſtter hatte ſeine Manſarde erreicht 
und fand auch ſchon den Tiſch gedeckt Er ſpeiſte 
— trat dann an das offene Fenfter und 

elte. Rach einer Weile zuckte er zuſammen, ſeine 
Augen öffneten ſich weit und faft ware ihm ein 
uer Naf entſchläpft. Dort, unten, über den 
Raſenteppich ichreilend, ganz in ein lichtes, wei⸗ 
les Gewaͤnd gehüllt, ſchwebte eine Geftalt. 

Vlendele ihn de Slimmang, in welcher er 
ſich vonhin beſand, daß er ein q.woͤhnliches, ſterb⸗ 
liches Weſen für eine dahinſchwebende Nwexe 
anſah? 

Fortſetzung folgt. 

—I—— 
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reinigt die Kopfhaut, beugt dem 
Haarausfall vor und verleiht dem 
Haar herrlichen Glanz. Beſeitigt 
das überflüſſige Fett ſowie auch 
die Schuppen. 4182 

des Grenzſchutzes bot man 100000 Mark an, 
wernn er ſich einverſtarden e bär würde, eine 
Nacht zu ſchlafen und keinen Dienſt zu tan. 

Das Gefetz wird in zweiter und dritler Leſung 
anterammen. Geißl. Starkie wie; eritaltet Bericht über 
das Geſetz in Sachen des Erlaſſes der Gerxichts 
ftrafen der Toribevöl erung, für die eigenmächtige 
Aus holzung von Regierungswäldern zum Wieder— 
aufbau zer durch den Krieg vernichteten Zäune. 
gRlach einer Ride des Abg Kowalewſki wird das 
Geſctz in zweiſer und dritter Leſung gagenommen. 

Sie nächſte Sitzung ſindet am 8. Junuar 1920, 
4 Uhr nachmutags, ſtatt. 
Benreralſtabſbericht vom 20 Dezeme 

ber 1829 
iraniſen, weißea rittſer c: 

Ein bolſchewiftiſcher Angriff auf, unſere Stellun⸗ 
gen im Dorfe Karpenichze, ſüdlich von Polock 

Aur no8 

—— 

wurde abarchlagen. Vei Krasuotuti chiugru 
unſere Abteilungen in einem dreiſten Ueberfall 
den Gegner und machten 14 Geſangene. An der 
übrigen Front Ruhe. 

Wolhyniſche Froni: Ruhe. 
Das iteſſpertretende Ehef des Generalabel 

Haller Qberſit 

Telegramme. 
Die Heimkehr der Baltentruppen. 

Paris, 20. Dezember. (Pat.) Aus Ber—⸗ 
lin wird gemeldet, daß die letzten Abteilungen 
der deutſchen Truppen, die im Baltikum 
operierten, und zwar die Truppen der Di— 
viſion Roßbach, am 16. d. M. die Grenze 
über ſchritten haben. Damit bat Deutſchland 
ſämtlichꝛ Truppen aus dem Baltenlande zurück⸗ 
gezogen. 

Zur Granatenexploſion bei Wilhelms⸗ 
haven. 

Nauen, 20. Dezember. (Pat.) Bei der 
Grara enexpſoſion in Mariahille bei Wilhelms—⸗ 
haven kamen 30 Perſonen ums Leben, 31 wur 
den födlich verletzt. Es explodierten 10 — 15 
em Geſchofſe Die Urſache der Kataſtrophe iſt 
unbekannt. 

Vestagung des Sazialiſtenkongreſſes. 
Berlin, 19. Dezember. (Pat) Der „Vor—⸗ 

wärta“ meldet aus Ainſterdam, daß auf Wunſch 
vreler Sektionen der Internationale der Sozia⸗ 
liſtenkongreß, der im Februar in Henf ſtartfinden 
follte, vertagt worden iſt Er wird wahrſcheinlich 
erſt im Auguſt 1920 abgehalten werden. 
rzherzog Friedrich ſoll verhaftet werden. 

Paris, 20. Dezember. (Pat „Matin“ 
meldet aus Budapeſt, daß Erzherzog Friedrich 
wegen ſeiner Rolle, die er bei der Ermordung 
des Grafen Tisza ſpielte, verhaſtet werden ſoll. 

Nitti und d' Annuncio. 
Paris, 20. Dezember. (Pat) Die Ver— 

handlungen Niſtis mil d' Annuneio haben zu einer 
Verſtän igung geführt. Sie werden indeſſen fort 
geſetzt, da d'Annuncio die Aufnahme einer Klau⸗ 
ſel orrlangt. wonach die Abteilungen Badoglios 

Cage! 

Beginn der Vorſiellungen um 3 Uhr nachm. 

in Fiume bleiben ſollen. 

Paſſe⸗partouts ungültig. 
— 7 —9* —— D .* J 

ODEON 
Kraftvolles Drama der Gegenwart aus dem Leben der ruſſiſchen Intelligenz in 6 Alten unter dem Titel: 

PROFESSOR. Nach dem noch nicht verdffentlichten Werke des berühmten Schriftſtellers Leonid Andreiewa 
In den Titelrollen Schauſpieler des dramatiſchen Theaters in Moskau: OFou und Rimsbci. 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachm. 

Vener 1ä iha α. 

Paris, 20. Dezember. (PNat) Die öſter 
reichiſche Delegation und der Ohberſte Rat be— 
rieten über der Frage der Verpflegung Oeſterreich 
auf längere Zeit. Ver Delegierte Reiſch hat 
erklärt, daß Oeſterreich ſofort einen Kredit von 
100 Millionen Dollar nötig habe. 

Deschanel — Kammerpräfident. 
Paris, 20. Dezember. (Pat.) Zum Präſi 

denten der Kammer wurde Paul Deschanel mit 
478 von 483 Siimmen gewählt, zu ſeinen Stell⸗ 
vertretern Raoul Beret, André Lefévre und 
François Angout. Alle drei ſind Nationaliften. 

Vadek Sobelſohn. 
Nauen, 20. Dezember. (Pat.) Der in 

Freiheit geſetzte Radek Sobelſohn hat Berlin 
noch nicht verlaſſen können, da weder Dänemark 
noch Polen ſeine Durchceiſe nach Eſtland ge— 
ſtaiten will. 

Amerikas Kredite für Europa. 
Wien, 19. Dezember. (Pat.) Das Korr. 

Büro meldet aus Waſhington: Der amerikaniſche 
Senat erklärte ſich endlich damit einverftanden, 
Europa Kredite einzuräumen. 

Eine neue weißruſſiſche Regierung 
Berlin, 20. Dezember. (Pat.) 

Das weißruſſiſche Vreſſebureau meldet: Nach 
telegraphiſchen Nachrichten aus Minsk wählte der 
weißruſfiſche Rat ein neues Präſidium mit fol— 
gender Zuſammenſetzunz: Präſident Kraſchew— 
fki, Vizepräſtdent Zacharks und Badunowa, 
Sekretäre Koztea und Mamorka Dem neuen 
Kabinett gehörea an Laskowſki als Miniſterprä⸗ 
ſident, Ladnow (Auß wärtiges, Belewitſch (Fi⸗ 
nanzen), Gryb (Inneres), Zwiekiewitſch (Juſtiz), 
Zu chewſti (Staatsſekreiãr), Zajac (Staatskon⸗ 
rolleur. 

Vorarlberg. 
Wien, 19. Dezember. (Pat.) 

Das Korr.Büro meldet aus Paris, daß 
Clemenceau dem Staatskanzler Dr. Renner elne 
Note im der Frage der Loslöſung Vorarlbergs 
von Oeſterreich überreicht habe. In der Note 
heißt es, die verbündeten Mächte ſeien der Anſicht, 
daß, falls die Loslöſungsbeſtrebungen in dieſer 
Provinz durchgeführt werden würde, dies der 

Anfang des Zerfalls der öſterreichiſchen 
Republick bedeuten würde, wodurch das mittel⸗ 
europäiſche Gleichgewicht ins Schwanken geriete. 

Lotterie des Haupthilfeausſchufſes 
(R. G. O.) 

d. Klaſſe. 11ß Ziehungsſtas 
(Ohne Gewäbhrd 

26,000 Mark auf Nr. 56866. 
8ut Mark auf Nr 8034 19661 37813. 
1000 Mark auf Nr. 25833 46408. 
4000 M. auf Nr. 2621 3405 22692 36996 48304. 
1500 M. auf ver. 8562 22784 61254 
1000. M. auf Nr. 4102 4981 16590 10292 109155 

22767 27499 29206 32069 36882 38343 41789 61868 
68114 62289. 

800 M. auf Nr. 837 1700 4615 5758 10872 16114 
29001 832200 42840 43593 43805 44163 456544 46232 
48211 62393 55301 60231 65354. 

600 M. auf vBir f024 6008 7886 10709 12108 
12576 15205 18112 19733 20841 20938 21216 21626 
21625 21729 229553 253257 27363 26073 68136 263358 
291 6 32561 35577 41456 42341 42135 44679 46177 
46290 46481 47864 62001 54148 59441 618613 60 185 
33 64024 66281 66367 677 5 68241 69t 04 65618 
771 97. 

—W 
4829 Leltung: Heinrich Zimmerntann. 

Zachodniaſtraue 53 (Ecke Ziegelſtraße). 
Htute 8 Uhr nachmittags 

Weihnachtsmätchen 

2⸗ „Der verwunſchene Prinz 
Märchen von Plötz. 

Etimmung und Humor. 
Biſſiage Preiſe. 

In Vorbereitung für die Feiertage 

„Precioſa“ 
Romantiſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz von Wolff. 

Muſik von Einl Maria v. Weber. 
Das verſtärkte Oſcheſter leitet A. Mäller. 

Karten für das Weihnachtsſtück ſind heut? um 11 Uhr 
porm. und für die Feiertage von Dienstaz ab au der 
Theater⸗Kaffe zu haben. 4892 

Maſik und Tänze. 

Heransgeber und verantwortlicher Redakteure 
Haus RKrieſe, Lodz 

Orncia Lodzaer Druckereis, Petrikauer Strahe 80 

Aur noch 3 Tage! Kaufe 

Lexikon 
Bibliothek: Ausgabe, 6 Auflage, 
zu kaufen geſucht 

— —S— — vos der Exp. 

Kaufen: 
Möbel, Pianinos, Kaſſa⸗ 
ſchränke und verſchiedene Sar⸗ 
detoben. Zab'en die höch ſten 

and zahle gute Preiſe fur Bril⸗ 
launten, altes Gold, Silber, 
Diamauten, Perlen, Garbde⸗ 
roben und Lombardſcheine. 
S. Millich, Konſtantinerſit. 7. 
rechte Offizine, I. Stockt. 480* 

Großes Meyers 

Konverſations⸗ 

Dr. s. Kantor 
Spezialarit 

Spezialarzt 
Prete. (gugere ſte Kaufleute) Za⸗ 
wadzka⸗Str. 7, Gotel, Paſſage“ 
8immex Ni. 12. 817 —————— — — — e 

E. FUGCHS, 
Navwrot-Strabe 4M. Nawrot-StraBe 

HHAssĩge Preĩse fur wenigoer Bomſttolto. 
Heilt veraltete Zahn- und Mundkrankheiten 

Jie vcach natliobpo 246h108C Ohno Gaumen. 
d 9 bis 7 Vpr. Emplangt pers önlich 

moroobatnae genꝰ vod von 657 Ubr abenda. 4818 

odzer Zentral-⸗Zahn-· Klinik 
Petrikauer Straße 86 (Haus Peterſilge) 

A.Pplombieten von zühnen und ſchmertzloſes Zahnziehen. 
C 

Elektro⸗Motore 
alte wie neue in jedet E. B taufe und derta tfe. WIschnia 4 Co, 
Srtednia⸗Straße 87 4878 

oo Morgen Land in Wohrung und Wirtſchaftsge ñaden in der Nide von Lodz zu 
dew u chriſten unter „E. K. 833* au die Seſchafuft Siejes Biattes rbeten geẽ 

Sutes Einfami lien 

Wohnhaus 
Binla) mit großem Obſt⸗ und Gewüſegarle; in Lodz oder Nach⸗ 
barftabten zu kaufen geſacht. Angebot unter „E. J. «O“ an die 
Geſchäf:aft. d. Klaues. 4 65 

Perfekte 

Stenotypiſtin 
die auch polniſch in Wort und Schrift beherrſcht, ſucht 
Nechzsanwalt und Notar r Hannz tu OSratz 
Bez. Poſen. — Eotl. freie Wohnung. 4849 

füt haut u. vejetiſche Kranlhelten. 
Petrikauer Straße Nr. 144, 

Ecke der Evangeliſchen Straßze. 
Behandlung mit Röontze ſtraolen u 
Quorzalicht (haarat⸗fal). Elek⸗ 
triſation u Maſſage. Kranken 
empfang von 822 u von 6-8, 

für Damen von 56-6. 

Dr. mod. 

(Charlotto Eigoe 
Geburtshilfe und 
Frauenkraukheiten 

.46 (Ecke Zielon Zwgetg von E 8* —* 

Dr. med. 428b0 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ u. — — — 
daielna⸗Strahße Ar. v. 
— von b Uhr nachm 
I ee abenbs tagiich. auben Sonntags 

nf. A Poznansh 
Ohren⸗ Naſen⸗ u. 
Hale krankheiten. 

PpPetrikauer Str. 6 
än empfangt — b / bit — nachmittag. 

Tau fan Speztalarzt ſar Henut⸗ * ———— ���Â� —— 
—EX 
Nawrot⸗Straße Ar.7 

uJ · Lew 
Ziegel⸗Straße 836 

Etcke Petrilaue; 467 
Anpfangt dagi v. 101 u. v. 221 uac an Sonn⸗u. Jeiertagen v. 0 128 vorn 

Dr. C. Prybulski, 
Vertretert 

dr. ß. wurceiman (Warſchau). 
haut· una veneriſcue Crank neiten. 
Sprechft. von 15 uübr. damen 
von 4-6 Uhr 4481 

Aelteſter Feloͤſcher 

J. Aramowiſ; 
Petrikaner Straße M 42. 

jawaazka (SſGieſbiers⸗ Neuban) 

Ener giſch er 
v 

eiter 
einer Spuſ·r oi und Treiber⸗i wird 
geſucht. Kilivfti⸗Str. Nr. d2 

Vehſlelgehiſfe 
von emer ech. Srumpfßabrik per 
ſofoxt geſucht Off. mit Zeugnid⸗ 
abſchriſien und Ghait anprüchen 
an die Geſchafi«ſt d. Bluunter 
„Stremrffabrik“ 1beten 4n89 

hettſchüftlühe Pohnulſig! 
8 Zimmer u. Diele, ſämtl. Bequemlichkelten, Ofenheizung 

ſofort zu vermieten.; — 

Offert, n unter „R. M.“ an die Geichäf sſtelle dis Bl erbeten. 

Wollen Sie heiraten? 
Wenn es Ihnen an paſſender 

Bekanniſch. fehit, ſo bite ich Sie, 
ſich vertrauens voll an mich zu 
went en, worauf ich Ihnen ſofort 
geeigne te Vorſchläge machen werde. 
A. Blager, Berlin 112. 4649 

Dampf-⸗Keſſel 
mit Flammenröhren 160 eu. 
Heizſiache mait Arx⸗ aruuren, ſowie 
ã georauchte Zinkbadewannuen 
zu vertauſen Naberes Dluga⸗ 
Str. 80, P Schicktanz. ⸗860 

Wrucken u. 
Futterrüben 

zu verkaufen. Näheres Handels- 
aärtnerei Alfred Siiller, Brze⸗ 
zinſta 572, vis vis 102 481 

Klaſſiker 
Cbamiffo, Kieit, Reutr ill uſtrlert 
neu pofſend als Weihnachts⸗ 
Geſchenk billig zu verkaufen. 
J. Beſtek, Nawrot⸗Oitr 61, 
ð· eiſchecla en. 48 —4 

Nur getote 

Eiſengarn⸗ 
Treiberinnen 

gelucht KilinſkieStr. Nr. 92, 
beim Po tien. 48 02 

Elektro⸗ 
Motor 

2 PAS iſt preiswert zu virlaufen. 
Off. bel man unter Motore in 
der Beſchät sſt d. Blabzugeben. 

veſſeles Flͤulei 
zu zwei Keindein (ß u 6 J. aln 
ſofort geſucht. tiedorzuat wertden 
Fläleins ie ſchon bei Kendern 
oren. Dzielra 50, Ziegler, 

von 224 Uhr niquu. .de7 

Cin handweh fuhl 
priis werti zu ·He 'aujen Lepowa 
EStr. 23, W. 83. X 

kauf und verlauf 
von neuen und gebrauchten Mo⸗ 
belu Pianinos, Eifeuſchraͤu⸗ 
ken ete. Vetutauerur d. 1Et 

Anker 

bleinbaulgſten 
Nr. 8 u S u rür de rerfere Ju 
gend zu verkanſen. H. Förſter, 
Debowa⸗OStr. 8. 328 44 

J NRähmuſchine 
Syſtem Bürger bill g zu verlau⸗ 
fen Nawſka⸗Straäße Nr. 10, 
Neu Schleſing. 4844 

in konzeit⸗Planinb 
Fabr. Ron ſch mit eingebauier 
Phonole faſt neu, hierzu 6u No⸗ 
te Rouen preia wert za veidau⸗ 
fen. Wo? ſagt die Geichäftaftene 
dſs. Blatten. 48.2 

Hhetten⸗Peh 
(Iltis) mit Sioff für Ueb rzug 
— zu vertaafen. 

ene dykten Straße 8, W. 1, 
von »— nachm 4807 

150 Mark 
zahie ich füc em alt.s« Gebiß. 
Und zeja 2 arterre Unkls, vichi 
Ofnizune, Nadryezue. 4dub 

Raufe 
jeden ſchadha ten ader gifl citea 

Sptegel 
belebi zer Grbze. Julius Wer⸗ 
minſti, Nawrei⸗. 

Alle jellene Zcher 
von Bücherfreund zu laujen 
ſucht. Genaue ſchriftliche ebore 
mit Preisangabe unter Biblis 
phile“ an die Erp. os. Vlattei 
erbeten. 4068 

Ein Lokal 
beſtchend von 3 bis 4 8Zimmern 
wird von einem kultueilen Ve— 
rein zu mieten geſucht Angebote 
ſind unter Kultur“ an die Ge⸗ 
jchaftsſt. d. Bl. zu richien. 4778 

Wohnung 
beſtehend aus 8388immern und 
Züche min Bequeal von kindeil. 
Ehdepaar per ſofoꝛt oder ſpater zu 
mieien geſacht. Gefl. Zuſchriften 
an die Geſchäſteſt. d. Bl. unter 
Wohnung“. 4838 

G ſucht wird pec ofort 
möbliertes Zimmer 

mit Geleuchtung. Cingang ſepatat 
erxwũaſcht Gefl. Auge⸗oote mit 
Preitangabe zu rich en unter 
Moouleitꝰ an die Geſchäſtaſtelle 
dſa. Blattes. 1048 

Eine Wohnung 
im Zentrun der Siadt (3 Him⸗ 
ner, Parerre, Fronth mit MB⸗ 
beln abert ohne Pianing für 
16 000 Mt. abzugeben. Auskun 
Treugolnit, Petrit zuer St 186. 

Mobl. Ftontzinmet 
mit elektt. Lnt deÑαöι. VBe⸗ 
trikauer et.. 103, W.5. 4887 

ZJu bermieten ein ſHoͤn mdl. 
2fenſtr. Frontzimmer 
.it oſllea Bequemi. exette eicht 
in ſa berem Hauſe dar ſofor oder 
. Januax 1820 Jauus.ↄttae 

4804 Ni. 34/.3, W. 7. 



Lodzer Freie Prefſe — Sonntag den 21. Dezember 1u10 

4894 

Schmerzerſüllt bringen wir allen Verwandten, Feunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß es Gott dem Allmäktigen gefallen hat, am Freitag, den 19. Februar, meinen innigge⸗ 
liebten Gatten, unſeren guten treuſorgenden Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel Neffe urd Kuſin 

Otto Julius Hilſcher 
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 34 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdiqung des teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 21 dſs. Mts. um 2 Uhr nachm, 
vom Trauerhauſe, Nawrot⸗Sir. 45, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

4004 
für Mitglieder und eingeführte Gäſte. Einladungen für einzuführende Gäſte, die 
beim Eintritt vorzuweiſen ſind, können in der Vereinsbibliothet. Peirikauer Straße 
MNr. 243, täglich von 6 bis 8 Uhr abends in Enpſanm genommen werden. 

Bemerkung: Für Beheizung des Feſtlokals iſt diesmal beſtens geſorgt. 

Großes Theater. —IXCCX ſ ſnder. 
„SEN IASA“ (JAſSAs TRAUM) Großes Ausſtattungsmärchen 

in 10 Bildern mit Geſang und Tänze. Sopzier einſtudiertes Ballet des Balletmeiſters Blonkowski. 
Es nehmen Ant il über 200 Kindir. 

H Bild: Daß Feſt für Wailenlinder 
im Meer. 4) Bild: Ia Ipan 5) Blo: 

bahn⸗Kataſtrothe. 6) Bild: In der Riuberhöhle 

2) Bile; Afñ den Lurus⸗Sheff vährend des Sturms. 3) Bild: Zwiſchen Krokodilen, Tiere 
m Aeoplan 6 Bid: wiaße Freiertags ⸗Varade mit Nilltir-Orchefter. 5) Bild: Eiſen 

9) Bild: Daz Jadiſche Teufelsheim. 10) Bild: J:sas Erwachen. 
Billets ſind bei Gestonti Tetitiuer Srraße von 11 bis 12/, und von f bis 7 Uhr zu haben, am Tage der Vorſelluna an der Kaſſe 

das Großen Theat ra. a490t 

CASINO 
— 

Nur noch 3 Tage! 
Motto: Es giht keinen Mann, der im „Täader“ nicht ſein eigenes Ich 

erideckt, und cs iſt unter der Sonne kein Webb vorhanden, J 
das im Leben richt ibren „Tänzer“ gehabt hätte. 

Wundervolles, packendes achtattiges Kinodrama unter dem Titel: 

„Der Tänzer“ 
In freier Vrarbeitung für das Kino vach dem berühmten Werke von Felix Holländer. — Die Preiſe J 
der Plätze für die erſte und zweite Vorſtellung bleiben unverändert, für die leß e Vorſtellung dagegen erhöht. F 

EXE 
190d 

— * 
— 

Deuſcher bchul- und vildungsbetein. 
Am Freitag, den 26. Dezembec l. I, um b/, Uhr abends, 

in der Turnhalle an der Zalatna Straße Nr. 82: 

Weihnachtsfeſt 
mit nachfolgendem Tan 

* J 8* 

Kinder⸗ 
Vorſtellungen 
Anfarg: heute un 2 Uhr nachm. 

morgen um 3. 15 nachm. 
Preiſe ab 1 Mẽ. 

Lehrer ſucht Stellung als Hauslehrer auf 
em Luande, wäre nicht abgeneigt 
rebenbei auch eiren Kartorpoſten 
au verſehen. Bir muſikaliſch. Gefl 
Angeboie an J. Wendland, 
28 Iolarν, Legska-Strasse 
Nr. 33. 480 

Saal der 

Geſellſchaft der Muſikfreunde 
Sonnaberd, den 27. Dezember 8/., Uhr 

Klavier⸗Ubend 
lanina Familier-Hepner 

Karten zu Me. * khit Mk 18 in der Bochhandlung 
„Ksiqzka i Sztuka“ (Benedykta 8) zu haben. 

30. XII. 
Pol? 
———— — 

—JLV Heute Beginn um 5 Uhr nachmittags 

Die Tragodie des Schweigens In er Hauytrolle die berühmte Galil Kane genannt Sa ran Bernard. — 

48bb 

.4 

LCoozer Sympho 

18 Cegielniana 18. 

nie⸗Orcheſter. 

Rircholo giſches Drama in 8 

— 

Wert in barem Gelde). 

——— 

— F 

Poͤhnuh 
Verſchiedenartige Spiele und Spielſaſchen, Bilder 

bucher in reicher Aaswabl, ſowie andere zum Weihnachts⸗ 
geſchenk für Sroß u. Elein geeignete Segeuſtände empfiehlt 
das Kommiſſionogeſchäft von 

Feliks Potz 
Sienkiewiez⸗Str. 3 

Auch Kindermäntel und Hüte ſiud in großer Aus⸗ 
wahl dort'eibſt vorhanden. 4006 

bolunge det Pobtut deicht 
Serren⸗Anzũuge 

——— et. O.- 460.- obo. 
und teurer 

Sunglings⸗Anzüge 
in granat, ſchwarz u. conleuci. i00- 690. - 

Schmechel « Rosner 
Lodz, Petrikauer Straße 100. 4810 

bue Sylv 
Sylveſter⸗Konzert (LC. S. O) von 23-24 Uhr. Direktion Br. 8Szule. 
Begrũßung des Neuen FJahres 
Um'2 Ühr nach Mitternocht: verſchiedene Attraltionen. 
Wasken⸗ Koniurs. Deſfilieren der Masken vor dem Gerichtstribunal 
Domenuhr; zweiter Preis: Luxus⸗Manicure; dritter Preis: Abonm mentekarte der 5. Reihe für 12 Symphonie⸗Konzerte. 

—IE 

Vkten. 

Konzert-Saal. Loozer Symphonie⸗Orcheſter. 
der Mittwoch, den 31. Dezember 1919, um 11 Uhr abends: AV 

„Auf dem ſilbernen 
Programm: 

5. Bei der Morgendämmerung: „Weißer Mazur'“. 
det bagl in phanteſiſch detoiert. — zum Tanz werden zwei hOrcheſtet hpielen. — 6 

Für Damen Maskenpflicht. — Kartel jm Preiſe von Mk. 20.— erhältich im Konzjertbüro von Alfred Strau 

Artykuly zyunosciowe. 
Wielka, surawna firma w Holoandji ma 2zemior 

wejsé w handlowe stosunki z Urzedami powiatowemi 
i miejskiemi, fabrykantami it. d w sprewie dostar- 
creria artykulõow ?ynosciowych wszelklego rodzaju. 
Poszukujaco firma jest dostawea kKilku zarzadow 
miejskich w Niemczech. Akkreditywy upraszone sa 
ne Holoendje. 

Zzopytania posredniczy ſirme 4778 

E. Gernert & Co., Ex-G Import. 
Adres telegraf Gernertco Honnover. Telef, Nr. 8604. 

Die Eſperantokurſe 
in polniſcher Sprache veginnen Anfang Januar. Anmeldungen 
nimmt b reite die Kanzlei des Lodzer Eperantovereins Dluga- 
Setr'a tze do, Montage und Donnerstags von 8—10 Uhr ab 
enta⸗eaen 4774 

Gymn aſialprofeſſor 
ſut deuiſche Sprache und Literatur, erfahrener Schrifiſteler, 
Mitarbeiter angeſebener Blatter, überaimmt die 4814 

Schriftleitung 
von Zeitungen, Zeitſchuͤften oder Kalendern. kändige Bericht⸗ 
erſtaſiurg, Liedertexten, Vorträgen Reden, Broſchüren, 
wi kſamen Reklamearbeiten uſw., verfligt über reichhaluges 
eigenes Arched für in⸗ und ous äandiſche Zeitungen u. deral. 
Prof. LK. opltz, Wien⸗otockerau, Oeſterreich. 

Elektrotechniſche Kurſe 
des Elektro⸗Ingenieurs M. Hecht, Lodz, Nous Targowa 9. 
Finſchrieib. täglcch oon 422 und d7 Udhr. Jeder kann in kurzen 
Zeit Elektromonteur ebventl. Dreher werden. Beſondere Zerchen⸗ 
— jür Damen. — Nehme Eleltromotor⸗Reparaturen an. a iae 

reiſe. —J— 

esfer⸗-Maskerao 
Globus“ 

Die ſchönſten und originellſten Masken e 

ch, Dzielnaſtr. 1 

Wichtig für Schüler! 
Ob erſekundaner (6. Kl.) des Deut⸗ 
ſaſen Realgynmnaſiums erteilt zu 
mãßigewn Üreiſen Untericht und 
zwar bis Untertia (4. Kl.) in 
allen Fächern und bis O· I Mo⸗—⸗ 
themaunt Phyſik und Chemie. Geſl. 
Off. unier Oberſekuuda⸗ex ou 
die Geſchaftsſt. d. Bl. 4898 

Chriſtbanmlicht 

„Fie ewige ſtetze!“ 
mit Brenuſtoff engros u detall 

Buchhandlung 
H. Blechschmidt 
Vrzejazd⸗Str 1. 

Möbel 
jeder Art und ver ſchiedener 
Preislage, empfieblt ab Lager 

DARes 39 
Petrikanerſtr. 147. 401 

Lumpeilopfet 
ſofort zu verkauſen bei Ot to 
Meyer, Zoierz. 4078 
EEXCEIIICC. 

B⸗ſtöckiges 

Haus 
in der Nahe eines Marktes unt. 
quten Vedingun en ſafort zu ver⸗ 
kaufen. Nahet s G uwna⸗Str. 86 

6 Front, 1 St. Sandberg 4888 

rhalten folgende Preiſe: erſter Prei 8: goldeue 
(Auf Wunſch zahlt die Kaſſe den gleichen 

erpenfinen und Uebetraſchungen. 
2, ſowie bei Friedberg & Kotz. Petrikauer 90. 

Textilwaren 
aus Frankreich 

Wollſerge, Gabardine⸗ und Trikotine⸗Stoffe, 
Veloure de laine. Elothiutter, eic. trafen Ende 
Rovdember tranfſito in Wien ein. Modernſte Ware und 
billigfte Preiſe. Kollektionen und Offerten erliegen bei 

Ferdinand Roſenzweig, 
Wien Vll. Ziegtergafſe 30. 
Telegrammadreſſe Muniros. ac 

Ein gut erhaltener 4863 

Damenſattel nebſt Zaumzeug 
ſowie ein 

ruſſiſches Pferdegeſchirr 
aetben preiswert zu verlafen. Benedykta 68 Wohnung 1. 

————,,———,eLEXXXEXVEMRA 

me 
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Beiblatt 
Ar. 336 

Die Regierung und die evangeliſchen Schulen. 
Ein tolerantes Rundſchreiben. 

Das Minifterium für Kultus und öffentlichen 
Unterricht in Warſchau hat unter Tagebuchnum⸗ 
mer 22627/19 S. 1in der Angelegenheit der 
Kantorate und allgemeinen öffentlichen Schuler 
die von edangeliſchen Kindern beſucht werden, ein 
Rundſchreiben an die Bezirks Schulinſpektoren und 
Bezirks Schulräte verſandt, in dem es heißt: 

Die genaue Ausführung der Beſtimmungen 
des Beſchluſſes des Miniſterrats in der Angelegen⸗ 
heit der Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache vom 3 März 1919 Geſetzesblait Nr. 21 
hat gewiſſe Schwierigkeiten inbezng auf die mit 
Kanioraten verbundenen Schulen entſtehen laſſen, 
welch letzte ſowohl zur ruſfiſchen Zeit als auch 
zur Zeit der deutſchen Olkupation, d. h. nach 
Gründung der deutſchen Schulgemeinden und des 
deutſchen Schulverbaudes, den Charakter von Re⸗ 
ligionosſchulen tragen. den ſie, unabhängig von der 
Unterrichts prache, auch heute noch bewahrt haben. 

Die an dieſen Schulen angeftellten Lehrer er 
füllen neben ihren Pflichten als Lehrer in gewiſſen 
Grenzen auch Seelſorger Pflichten als Kantoren, 
d uh. Gehilfen und Stellvertreter von Paſtoren, 
die gewiſſe zu ihrer Ppfarrgemeinde gehörende 
Ortſchaften infolge allzugroßer Entfernung nur 
ſelten perſönlich beſuchen-können. 

Auch die Gebäude dieſer Schulen — beſonders 
dort, wo die Kirche ſehr weit entfernt ift und am 
Orte ſelbſt kein Bethaus vorhanden iſt — dienten 
und dienen auch jetzt noch religiöſen Zwecken, und 
war in der Weiſe, daß ein Teit des Gebäi des 

außerhalb der für die Schulzwecke beſtimmten 
Raumlichkeiten, d. h. des Schulzimmens und der 
Lehrerwohnung) als ſogenannter Betſaal aus— 
ſchließlich jür religiöſe Verſammlungen beftimmt 

wird. In Fällen, wo ſolcher Beiſaal nicht vor 
handen iſt, wird das Schulzimmer in unterrichte 
ſreier Zeit, beſonders an den Sonntagen, hierfür 
benutzt. 8 

Die zur Zeit der deutſchen Okkupation gegrün⸗ 
deten deuiſchen Schulgemeinden Übernahmen, ent 
weder als Ciſentum oder unbeſchränkten Beſih, 
das geſamte Vermögen der Schule und des Kan⸗ 
torats, den Betſaal nicht ausgeſchloſſen, und 
unterhielten aus den für Schulzwecken beftimmten 
Miltein das geſamte Schulgebaäude. Aus dieſem 
Grund: übern aihmen die Schulräte bezw. die po 
litiſchen Gemeinden nach Vekanntgabe des Be— 
ſchluſſes des M.nifterrats mit dem Vermözen 
der aufgelöſten deutſchen Schulgemeinden in vielen 
Fällen auch ſolche Betriebe mit ihrer Einrichtung 
in der Abſicht, pe ausſchließlich jür Schulzwecke 
zu benutzen. 

Wenn ſolche Auffaſſung der Sachlage auch 
begründet erſcheinen kann, da die Räumlichkeiten 
und Ernrichtunden der Kantorate, die den Ziecken 
der Ausübung religiöſer Vorſchriften gedient ha— 
ben, von der Schule nicht genau abgegrenzt wa 
ren, ſo halte ich es mit Rückſicht darauf, daß 
die Einwohner evangeliſchen Bekenntniſſes be— 
reits ſeit Jahrzehnten, ja Jahrhunderten, dieſe 
Gebäude oder Teile desſelben für religiöſe Zwecke 
benützen, nicht minder auch aus dem Grurde, 
daß der Beſchluß vom 3. März lediglich die Re 
gelang der Frage der Unterrichtsſprache bezweckt 
und keines als die Abſicht hat, die evangeliſche 
Bevdlkerung der Einrichtungen zur Befriedigung 
der evangeliſchen Bedürfniſſe zu berauben, für an 
gebracht, ſolgendes anzuordnen: 1. Die Bezirks⸗ 
Schulinſpekloren, Bezirks⸗Schulräte (rady szkolne 
okregowe) uno Schulaufſichtsräte (dozor sz2kolny) 

Reiſeeinorlicke Warſchau— 
Breslau 

von Seminarlehrer M.Schmit. 
„Wenn einer eine Reiſe tut, ſo kann er was 

erzaͤhlen.“ Wenn dieſer Ausſpruch früher Gel 
tung hatte, ſo wird ſeine Richtigkeit in jetz ger 
Zeii umſomehr beftätigt. Iſt doch das Reiſen 
heutzu'age mit ſoviel Schwierigkeiten verbunden. 
daß man froh und glücklich ift, wenn man ſich 
wieder in ſeiner Häuslichkeit befindet, und man 
gibt ſich das feieruche Verſprechen, nicht ſobald 
wieder eine Reiſe zu unternehmen. 

Da hierzulande vorderhand keine Prüfungs⸗ 
tkommiſſion befleht, die die Lehrer auf die Be 

— zum Unterricht in den pädagogiſchen 
ehrfachern prüfen könnte, ſo faßte ich den Ent 

ſchluß mich der Rektorprüſung in Breslau zu 
unterziehen Eine zweimalige Reiſe nach War—⸗ 
ſchau war nötig, um die Einwilligung des Unter⸗ 
rich 8minifteriums und den Auslandspaß vom 
Minifterium des Innern zu erhalten. Als früherer 
Einwohner von Warſchau erhielt ich den Paß 
nicht von der Staroſtei meines jetzigen Wohn⸗ 
ortes — ich haͤtie in ſolchem Falle noch einmal 
nach Warſchau fahren müſſen zwecks Erlangung 
eines Sſchivermerk des Auslandsminiſterium — 
ſondern in entgegenkommender Weiſe von der 
Warſchauer Poltzeibehörde ausgeftellt, und konnte 
gleich darauf auch den erwähnten Sichtvermeirk 
erlauger. Ueberhaupt legt das mir in den drei 
Mmiſterien zuteilgewordene freundliche Entge⸗ 
gentommen von der wahrhaft toleranten Ge— 
finnung unſerer hohen Behörden ein ſchönes 
Zeugnis ab. 

Codzer Freie Preſſe 
haben die Pflicht genau darauf zu achten, daß 
jegliche ANenderungen, die die obigen 
Schulen betreffen, nur auf Grund von 
Verfügungen der zuſtändigen Schul⸗— 
behörden genauden Beſtimmungen 
des nach Artikels6 des Beſchluſſes 
des Miniſterrats vorgenommen wer—⸗ 
den. Die genaue Beobachtung der Beſtimmungen 
des Artikels 6 gibt in Verbindung mit dem Ar—⸗ 
tikel 30 des angeführten Beſchluſſes den Inte⸗ 
refſierten die Moͤglichleit, ihre Einwendun⸗— 
gen in jedem einzelnen Falle auf gehörigem 
Wege bei den zuſtändigen Behörden 
— bis zu den höchſten Inſtanzen — vorzubringen. 

Die Beſchlüſſe und Verfügungen 
der Schu lbehorden und Organe ſind ſchriſllich 
zu faſſen und den Intereſſierten herauszugeben, 
wobei in dem Schriftſtück angegeben ſein muß, 
daß der Beſchluß oder die Berſügung auf Grund 
der Artikel 10 und 61 der vorläufigen Vorſchrif⸗ 
ten beanſtandet bzw. beklagt werden kana. 

Den BeziksSchulinſpetioren räumt der Ar 
tikel 39 dieſer Vorſchriſten entſprechende Rechte ein: 

2. Die Gebäude und Liegenſchaften, 
bezüglich deren nachgewieſen werden kann, daß 
ſie das unbeſtrittene Eigentum der 
Pfarrgemeindeoder Kirche darſtellen, 
gehen in den Beſitz der politifchen 
Bemeinden nicht uber. 

3. Dort, wo ſich im Augenblick der Ueker— 
nahme der Schule und des Schuleigentums durch 
den Schulaufſichtsrat oder die politifche Gemeinde 
im Schulgebäude ein beſonderer Beiſaal mit ent 
ſprechender Einrichtung beftand, der ausſchließlich 
religiöſen Zwecken diente, hat dieſer Zuſtandð 
zu verbleiben. 

Dort, wo der Schulſaal für religiöſe 
Verſammlungen benutzt wurde, hat dies 
auch in Zukunſt zu geſchehen. II.4. Den 
Umſtand berückſichtigend, daß die evangeli— 
ſchen Lehrer neben ihren Lehrer⸗ und Reli— 
gionslehrerpflichten faſt immer auch die Pflichten 
eines Kantors übernommen haben, ſind an den 
Schulen, an denen bisher evangeliſche Lehrer 
unterrichteten und die ausſchließlich oder über— 
wiegend von evangeliſchen Kindern be— 
fucht werden, auch in Zukunft Sehrer 
dieſes —s anzuftellen. 2. In 
mehrklaſſigen Schulen, die von Kindern ver⸗ 
ſchiedener Bekenntniſſe beſucht werden, 
firnd bei der Berufung der Lehrkräfte die betref⸗ 
fenden Bekenniniſſe zu berückſichtigen, um den 
Kindern der verſchiedenen Bekennt⸗ 
niſſe den Religionsunterricht zu 
ſichern, und zwar beſonders dort, wo dieſer 
Unterricht von Geiſtlichen nicht übernommen wer⸗ 
den kann. 

3 Bei der Entlaßfſung von (eang.) 
Lehrern, die an den Schulen der ehemaä— 
ligen deutſchen Schulgemeinden ange⸗ 
ftellt waren, iſt umſichtig zu verfahren, ve— 
ſonders in Fällen, in denen es am Orte an aus⸗ 
gebildeten neuen Kräften mangelt. In der ge 
genwärtigen Zeit darf der alleinige Umftand, daß 
der Lehrer zu Ausübung ſeines Berufes nicht 
voll befähigt iſt, der die polniſche 
Sprache augenblidlich nur ungenü. 
gend beherrſcht, nicht als Entlaf— 
fungsgrund angeſehen werden, wenn der 
betreffende Lehrer das Bemühen zeigt, die Lücken 
ſeines Wiſſens auszufüllen. 

Mit Verſpätung traf ich mit dem Abendzug 
gegen 11 Uhr in Lodz ein und machte mich in 
eiwa zwei Stunden zur Auslandsͤfahrt reiſe— 
fertig. Als ich wieder auf dem Bahnhof an 
iangle, ſtand der Zug ſchon da. Kaum haite ich 
mir trotz des Einſpruchs der Infafſen einen 
Stehplatz erobert. da ſetzte ſich der Zug in Be— 
wegung. Mit noch zwei eingeſtiegenen Reiſenden 
waren wir 12 Perſonen in einem übieil. 
Es quetſchen ſich zuweilen bis 18 Fahr 
gänſte in kin ſolches, und mit einer Fahrtarte 
2. Klaſſe iſt man manchmal froh, ein Unterkom 
men in der 4. Klaſſe zu finden. 

Eine dicke Rauchwolke hing unter der Decke 
des RNichtraucherabteils, und der Atem der Menge 
verdichtete ſich an Decke und Wänden und rann 
in Geſtalt von großen Tropfen auf die Reiſen 
den herab. Es iſt wohl kaum ein Vergnügen 
als leidenſchaftlicher Nichtraucher unter ſchmau⸗ 
chenden Genoſſen zu ſtehen, umſomehr, wenn 
mian dem Wuchs nach etwas lang geraten iſt. 
In Kaliſch fueg zum Gluͤck der größte Teil der 
Reiſegeſellſchaft aus, und ich erhielt endlich 
einen Sitz. 

Zur Reiſe nach Deutſchland braucht man noch 
einen Sichtvermerk des Amtes für öffentliche 
Sicherheit in Poſen ſowie der dortigen Ver⸗ 
tretung des Deuiſchen Reiches. Erſte erhielt ich 
ſchnel, bei der deutſchen Vertretung gab es 
jedoch ein Halt. Jeder Reiſende muß nämlich 
noch im Beſitz einer Einreiſegenehmigung des 
deuiſchen Auswärtigen Amtes ſein. Vaſcch die 
Vorladung zur Prüfang kurz vor dem Termin 
erhielt, ſo war eine rechtzeitige Beſchaffung der 
Einreiſeerlaubnis unmönlich, und ich verlröftete 
mich damit. daß die Vorladung einer dortigen 

4. Zur Zeit der deutſchen Schulgemeinden 
beſuchten oft Kinder aus verſchiedenen pol⸗ 
niſchen Gemeinden die Kantoratſchulen. 
Nach Umwandlung dieſer Schulen in öffentliche 
allgemeine Schulen ließ ſich dieſer Zuftand mit 
den für dieſe Schulen beftehenden Vorſchriften 
nicht vereinigen, weshalb einige Schulauſſichts⸗ 
räre, wie dem Miniſterium bekannt iſt, beſchloſ⸗ 
ſen haben, Kinder aus fremden Gemeinden in 
die Schulen fortan nicht mehr aufzunehmen. 

Mit Rückſicht jedoch auf die beſonderen Um⸗ 
ſtände und den berechtigten Wunſch der evange⸗ 
liſchen Bevölkerung. die darach firebt. die Kin⸗ 
der eines Bektenntniſſes ohne Rück— 
ſicht auf die Gemeindegrenzen in 
einer Schube unterzubringen, ſehe ich 
kein Hindernis, von dem vbenerwähnten 
Grundſatze ausnahmsweiſe abzuweichen. 

Deshalb können die in den benachbarten po— 
litiſchen Gemeinden wohnhaften evangeliſchen 
Kinder, die früher die ehemalige evangeliſche 
Schule beſucht haben, gegenwärtig auch die an 
ihrer Sielle entftandene üffentüche allgemeine 
Schule beſuchen, wenn der in dieſer Frage ge—⸗ 
ſtellte Antrag des Schulaufſichtsrats von den 
Verwaltungen der intereſſterten politiſchn Ge⸗ 
meinden angenommen und dem Schulinſpektor 
beftätigt wird. Umſomehr befteht kein Grund 
zur Einführung einer Aenderung, wenn die be— 
ireffende Schule von evangeliſchen Kindern beſucht 
wird, die in den Grenzen derſelben Gemeinde in 
einem Umkreiſe von 3 Kilomelern wohnen und 
denen die Moͤglichkeit des Genuſſes des Religions⸗ 
unterrichts erleichtert werden ſoll. 

5. In den Bezirksſchulräten und Schulauffichts ⸗ 
räten ſind die Fragen, die die Schulenmit 
evanßeliſchen Kindern betreffen, im 
Beiſéin der Mitglieder zu entſcheiden, die 
dieſes Bekenatnis vertieten. 

Wenn zum Bezirksſchulen⸗ oder Schulaufſichts⸗ 
rat ein Vertreter des evangeliſchen Bekenntniſſes 
nicht gehört, ſo kann auf Grund des Artikels 837. 
bezw 57. der zeitwelligen Vorſchriften ſolche 
Perfoönlichkeit als Sach verſtändiger mit be— 
ratender Stimme berufen werden. 

6. Die Schulaufſichisräte, die kein 
evangeliſches Mitalied aufweiſen, ſind 
auf Grund der Beſtimmungen der vorläufigen 
Vorſchriften entſprechen zu ergänzen. 

— uge für die Schulen, die nach Auf⸗ 
löſung der deutſchen Schulgemeinden übernommen 
wurden, (falls ſie ſolche noch necht beſitzen) Schul? 
fürſorgeraie zu ſchaffen, und zvar auf Grund des 
868 uff. der vorläufigen Vorjchriften. 

Obige Hinweiſe erſchöpfen alle Fragen nicht, 
die im Hindlick auf die Schule im Verhältnis zu 
der Bevoͤlkerung anderen Bekenntniſſes entſtehen 
können; deshaib entſteht die Notwendigkeit der 
individuellen Behandlunz dieſer Angelegenheiten, 
beſonders, da die Fragen des Schuloermögens, 
des Bekeniniſſes und der Sorache ſich faſt in 
jedem einzelnen Falle anders darbieten. Wenn 
in ſolchen Fällen dem Miniſterium Bericht 
erſtattet werden ſollte, ſo iſt zur Vermeidung von 
Zeitverluſt zur Einholung ergänzender Auskunfte 
das nötige Material peinlichſt genau zuſammen⸗ 
zuſtellen. 

Ich bemerke ſchließlich, daß beſonders in der 
gegenwärtigen Uebergangszeit nachdrücklichft danach 
zu ſtreben iſt, daß durch gerechte und 
wohlwollende Behandlung aller 
unſerer Mitbürger auf ſo wichtigem 
Gebiete, wie es die Volksſchule iſt, die unter dem 
Einfluſſe der fremden Herrichaft in Volen, beſon⸗ 

Sonntag 
den 21. Dezember 1019 

ders der deutſchen Okkupationsregierung, verftärkten 
unfreundlichen Strömungen zunichie werden. Es 
gilt, die Ueberzeugung und das Vertrauen zu 
wecken und zu feftigen, daß jeder Bürger 
der Republik in den Grenzen der 
beftehenden Geſetze volles Ver⸗ 
ftändnis und Anerktennung ſeiner 
religiöſen und kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe finden wird. 

Dieſes durchaus tolerante und die evange⸗ 
liſchen Deutſchen in Polen befriedigende Rund⸗ 
ſchreiben iſt von dem geweſenen Unterrichtsminifter 
Jan Lukaſiewiez unterzeichnet. 

Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Lodz, den 21. Dezember 1919 

4q. Aoͤvent. 
e Wir gehören nicht zu denen, die da weichen 

und verdammt werden, ſondern zu denen, die 
da glauben und die Seele erretten. 

Hebr. 10, 39. 
Der letzte Advent führt uns Johannes den 

Täufer vor, dieſe größte Geſtalt der Welt—⸗ 
geſchichte, der da hinweift ſelbſtlos und mutig 
auf den der da kommen ſoll. Stark und groß 
unbeugſam in ſeiner Glaubensüberzeugung, unbe⸗ 
flechbar in ſeiner Wahrheitsliebe, ſo ſteht er vor 
uns. Die Liebe zur Wahrheit führt ihn ins 
Geſängnis, die Liebe zur Wahrheit koſtet ihn 
den Kopf. 

Und doch iſt auch dieſer Johannes einmal 
klein, ſehr klein geworden. Es war damals, als 
er Jeſu Tun und Handeln nicht begriff, als er 
an dem Leiſetreten Jeſu Aiſtoß nahm. Als 
Jeſu ruhizes Walten, Zeichen und Wundertun 
nicht hineinpaſſen wollte in das himmelftürmende 
Vorwaͤrtsdrängen des Johannes. Damals ſchickte 
er Boten zu Jeſus und ließ fragen: Biſt Du, 
der da kommen ſoll oder ſollen wir eines andern 
warten? 

Wie ſteht es denn mit dem Großen in der 
Welt, mit den Helden im Reiche Gottes? Ge⸗ 
wöhnlich meinen wir, daß an ihnen alles groß 
und außergewöhnlich ſein müßte. Es ſoll an 
ihnen nichts M'nſchliches, Alltägliches zu merken 
ſein. Dieſe Anſchauung iſt irriz. Gerade die 
Großen haben an ſich viel menſchliche Schwächen, 
gerade von ihnen kann man ſagen: nichts 
Menſchliches iſt ihnen fremd. Worin beſteht 
denn aber ihre Größe? Darin, daß ſie ſich ſelbft 
und die Verhältniſſe, umer denen ſie lebien, 
überwanden, daß ſie, trotz der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe, gerade das geworden ſind, was ſie 
waren, daß ſie auch die größten Hinderniſſe 
überwanden und zum Vorbild füc Biele wurden. 

Gerade die Größten waren ſich ihrer Schwach⸗ 
heit voll und ganz bewußt; gerade ſie ſprechen 
von der unverdienten Gnade Gottes; ſie beken⸗ 
nen mit Paulus: „Am liebſten will ich mich 
meiner Schwachheit rühmen; von Gottes Gnaden 
bin ich, was ich bin“. 

Nun wird der Chriſt ſtark und feſt. Nun kann 
ein Johannes als Wegbereiter aufftehen. Nun 
kann ein Stephanus zum Blutzeugen werden. 
Nun kann ein Luther der ganzen Welt Trotz 
bieten. Nun kann ein Paulus ruhmen: Wir ge⸗ 
hören nicht zu denen ... 

werden würde. Dieſ. Aunahme erwies ſich als 
irrig: Poſener dürfen hinein, ſür einen War⸗ 
ſchauer gibts keine Ausaahme. Ich ſchickte 
ſogleich ein dringendes Telegramm an das Pro 
vinzial⸗Schulkollegium zu Breslau zwecks Erwir⸗ 
kung der Erlaubnis beim Auswärtigen Amt. 
Inzwiſchen ging ich in banger Furcht herum, 
daß, bis ich nach Erledigung aller Formalitäten 
am Reiſeziel ankomme, die Kommiſfion in alle 
vier Winde fortgeflattert ſein werde. Nach fünf⸗ 
tägigem Aufenthalt bei Angehörigen im Poſen⸗ 
ſchen reiſte ich über Oſtrzow (Sſchildberg — 
Kempen nach Breslau weiter. Nun war damals 
gerade Bahnſperre in Deutſchland. Ich konnte 
nur mit großen Bitten im letzten Wagen eines 
Guüterzuges über die Grenze und weiter kommen, 
wobei der Fahrvres beſonders hoch berechnet 
wird. Warm wars ſchon, nicht ſo wie in den 
froſtigen Perſonenzügen, denn es ſtand ein eiſerner 
Ofen drin Trotz der Müdigkeit zog ich vor zu 
ſtehen, denn die Bänke waren mit einer dicken 
Schicht Kohlenftaub bedeckt. Gab es einen tuch 
tigen Ruck, dann flog man wie ein Gummiball 
von einer Wand zur andern. 

Der Bahnſperre wegen wurde die Prüͤ'ung 
um mehrere Tage verſchoben, worüber man mich 
telegraphiſch benachrichtigte, ich war jedoch bereits 
unterwegs. Vie paar Tage benutzte ich zur Be 
ſichtigunz der altehrwürdigen Stadt und ihrer 
Einrichtungen. Kam man während des Krieges 
nach Deuiſchland, dann hatte man den Eindruck, 
die ganze Bevölkerung beflehe aus Frauen und 
Soldaten. Jetzt begegnet man nur ſelten einer 
Uniform. Sämiliche Bahnhöfe ſind den fortgeſetzt 
heimkehrendenKriegsgefingenen zulieb ausge⸗ 
ſchmückt mit grünen Gewinden, Fähnchen, In— 

hohen Behörde als Einreiſebewilligung aufgefaßt ſchriften und Grüßen. Es iſt in Berlin viel 

leichter ein Zimmer im Gaſthof zu kriegea, als 
in Lodz, von Warſchau garnicht zu reden. Für 
ein ſchoͤnes Zimmer mit Frühftück und Bedienung 
bezahlte ich 7 M., Beheizung wird beſonders be⸗ 
rechnet. Dle notwendigen Tageskoſten eines an⸗ 
Frugloſen Menſchen belaufen ſich auf etwa 20 

ark. 
Der Kohlenmangel macht ſich trotz der Naͤhe 

Oberſchleſiens auch in Berlin unangenehm fühl⸗ 
bar, wenn auch lange nicht ſo ſchuͤmm wie bei 
uns. Auch die Verſorqung der Bevölkerunz mit 
Lebensmitteln ift reichlicher und zuoderläſüger. 
Bisher bekam jede Perſon 1/, Pfund Zucker 
monailich, jetzt 1 Pfund. Ich erhielte!/, Pfund 
auf 14 Tage. Die Landwirte werden dort nicht 
etwa mit Sammethandſchuhen angefaßt: ſie müſſen 
ihrer Lieferungsvyflicht unbedingt rechtzeitig und in 
umſfaſſender Weiſe nachlommen. Eigens dazu 
baſtellte Sachverftändige prüfen die den Land⸗ 
wirten verbliebenen Beſtäͤnde an Nahrungs⸗ und 
Futtermiiteln Sie darben dabei ganz beſtimmt 
nicht, auch S hiebungen kommen mfter vor, doch 
iſt ein ſolch ſchwunghafter Handel zu geradezu 
wahnwitzigen Preiſen, wie es gegenwärtig bei uns 
getrieben wird, dort ausgeſchloſſen. Das möogen 
fich die Auswanderungsluftigen unter unſeren 
Landwirten wohl merken; ebenſo dad andere — 
daß nämlich unſere Mark nur annähernd den 
halben Wert einer deutſchen Mark hat. Die Vor⸗ 
ſchrijten betreffs der Höhe des Geſamib trages, 
ſowie über die Wihrung des von den Reiſenden 
mitzunehmenden Geldes, ja ſogar über die Art 
der Banknoren ſchwanken oft, und ſo manchem 
Reiſenden wurde beim Grenzübergang das mit⸗ 
geführte deutſche Geld, wenn es die gerade gel⸗ 
ſende Vorſchrift geftattere, zum Nennwert deh. 
die deutjiche Mark gegen eine polaiſche zwangs⸗ 
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Darum lieben Leſer, auf zum Kampf, zum 
Streit, zum Ueberwinden: Werdet rechte Advents⸗ 
menſchen: 

Fällt's euch zu ſchwer; ich geh' voran, 
Ich ſteh' erch an der Seite. 
Ich kämpfe ſelbſt, ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem S—ereite. 

So ſpricht Chriſtus und der Chriſt — darf 
* ſuiue ftehn, ſieht er voran den Feldherrn 
gehn 

— — 

Die Weihnachtsbeſcherungen in der St 
Johannizgemeinde finden wie ſolgt ſtatt: 
vormittags, 10 Uhr im Siadtmiſſions ſaale für 
die Gemeindearmen, nachmittass 8 Ukr im 3. 
Kinderbeim in der Milſchſtraße, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im 1. Kinderheim in der Zarzewikaſtraße. 
Dienotag: rachmitiagß um 5 Uhr im Heim ſür 
obdachloſe Kinder ia de Wulczanskaſtraße. Die 
Anſprachen bei dieſen Beſcheerungen hält Super⸗ 
intendent Paftor Angerjtein. 

An der Baptiſten⸗Kirche (Rzgowſlaſtr. 48) 
findei heujſe nachmittag ini Anſchluß an den 
Gottesdienſt Beſcherung der Armen ſiatt. 

Vortrag. Am heutigen Sonntag. 6 Uhr 
abends, wird im Saale Ändrzejaftraße 17, Hof 
links 1, bei freien Eintritt ein öffentlicher reli— 
giöswifſenſchaftlicher Vortraz über das Thema 
Bolſchewismus und Bibel“ ftattſinden. Jeder 
mann herzl. willkommen! 

Das Lodzer Komitee für das Natio⸗ 
nalgeſchenk für Pliſudzki hat einen Aufruf 
an die Värger erlaſſen. in welchem das Werk 
der Befrelung Polens von den Feſſeln der Ol⸗ 
kupation und der Urheber des gegenwärligen 
Polniſchen Staates Joſef Pilſudſkli gefeiert wer⸗ 
den. Ber Aufruf widmet dem Schöpfer des 
polniſchen Heeres Worte der Begeiſterung und 
jordert alle Bürger von Lodz Stadt und Land 
ohne Rückſicht auf die politiſche Ueberzeugung 
auf, ihr Scherflein zu dem heabſichtigten Ratio 
naigeſchenk für Joſef Pilſudſti beizutragen Zum 
Lodzer Komitee gehören u. a. folgende Herren 
und Damen: General Olszewſki, Superintendent 
Angerftein, Konſiſtorialrat R. Gundlach, Lande, 
Kopcinſti, Frau Maybaum, Direktor des Finanz⸗ 
amts Pileer, Stadtpräſtdent Rzewſki, Or. Ster⸗ 
ling, Großinduſtrieller Scheibler, Prälat Tymie⸗ 
niecki, Oberrabiner Treiſtmaann, Triebe, Wagner, 
Staroſt Zbrozek. 

Das Amtsgebäãude der Woiewodſchaft. 
Wie wir erſahren, wird die Wojewodſchaſt ſich 
im Gebäude des Hotels „Briſtol“, Ecke Zawadzka⸗ 

und Zachodnlaftr, befinden. Zur Inſtandſetzung 
dieſer Raͤumlichkeiten werden die Buros zeitweilig 
in der Ewangelickaftr. 17 Unterkunft finden. Die 
Privatwohnung des Wojewoden wird ſich zeit ˖ 
weilig in der Blüthgenſchen Villa in der Dluga 
flraße 105 befinden ſpaͤter wird er ſeine ſtändige 
Wohnung in der Leonhardtſchen Villa haben. 
Erhöhung der Zahl der Perſoneuzüge 
wãhrend der Feieriage Auſ Verſügung des 
Fifenbahnminiſteriums verkehren ſeit dem 20 De 
zember fol zende Perſonenzüge: Nr. 23 Warſchau — 
Szezakowa Krakau, der Koluszt um 16 Uhr 
paffiert und Nr. 123 Zombkowice —Sosnowice, 
der um 22 Uhr 20 Min. abgeht und um 23 Uhr 
20 Min. eintrifft, Nr. 326 Lodz(Fabrikbahnhof) 
RKoluszti. Abgang von Lodz um 6 Uhr 40 Mim. 
und Ankunſt in Koluszti um 7 Uhr 30 Min.; 
hat Verbindung mit Sosaowice und ——— 
Hr. 825 Abgang von Koluszki um 8 Uhr 10 Min., 
hat Verbindung mit Warſchau und Sosnowice, 
rifft in Lodz (Fabrikbahnhoff um 9 Uhr früh ein. 
Von der Nacht vom 21. jum 22. Dezember ver⸗ 
kehrt der Bahnzug Nr. 28 Krakau⸗GSzezalowa — 
Warſchau, der Koluszti um 7 Uhr 54 Min. 
paſfiert. 
weiſe umgetouſcht. Ich nahm daher nur eine 
ausreichende Summe deutſchen Geldes mit. In⸗ 
ſolge langeren Aufenthaltes als vorau ſ8geſehen 
wor ich gendtigt, polniſches Geld gegen deutſches 
einzutguſchen und erhielt ſür eine poiniſche Mark 
nur 57 Pffennig. Inzwiſchen iſt der Kurs noch 
geſunken. Wer alſo jetzt ſeine Habe verkauſt, 
erhält dafür nur den halben Betrag in deutſcher 
Wahrung. Was will er drüben dafür kaufen? 
Darum bleibe im Lande und nähre dich redlich! 

Mit der Republik hat man ſich drüben an⸗ 
ſcheinend abgefunden; nur wünſchen buͤrgerliche 
Kreiſe, daß die höchſten Aemter von den intelli⸗ 
genteſien und aligemein als tüchtig bekannten 
Mannern verwaltet werden, wie in den Vereinigten 
Staaten, nicht von ſolchen mit kaum Volksſchul⸗ 
bildung, denen angeblich Fachlente die fertigen 
Arbeiten liefern müſſen. Im Bürgertum und 
unter den Landwirten beſteht, wie aus der Preſſe 
und gelegentlich gehörten Aeußerungen zu ent 
nehmen iſt, eine tiefgehende Mißſtimmung gegen 
die Arbeiterſchaft. Man beſchuldigt ſie der Vor 

bereitung und Durchführung der Revolution, die 
das Heer lange zuvor kampfunfähig gemacht, und 
der man das ganze darauffolgende Elend zu⸗ 

ſchreibt, ſoll doch ein engliſcher Oberſt geſagt 
haben das deutſche Heer ſei von hinten erdolcht 
worden. 

Wie dem auch ſei, es weiſt alles auf eine 
ſcharfe Auspräguig der Gegenſätze hin, ſo im 
politiſchen und öffentlichen Leben, wie auch auf 
dem Gebiete der Kunſt und Religion. Ich be— 
ſuchte die Goltesdienfte an 2 Sonntagen, am 
Bußtag (dieſer iſt dort am Ende des Kirchen⸗ 
jahrs) und an einigen Abenden in der Woche 
und hörte Predigten verſchiedener Richtungen: 
herkömmliche ürchliche Predigt, freiere Anſprachen 

j 
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Gold und Silber. Die Polniſche Landes⸗ 
Darlehns kaſſe, Abteilung Lodz, macht bekannt, 
daß die Friſt zur Ablieferinng von Gold und 
Silber, welches dem zwangswmeiſen Auskauf auf 
Grund des Geſetzes vom 7. November 1919 un— 
terliegt. auf Verfügung des Finanzminiſteriums 
vom 14. Dezember ds. Irs. im ganzen Reiche 
bis zum 31. Dezember verlängert worden iſt. 

ant Eine impoſante Gemäldeausſtellung 
iſt in den unſeren Verkaufsräumen der Soiel⸗ 
warenfirma „Albert Böhme“, Petrikauer Str 113, 
untergebracht. Es handelt ſich um die Arbeiten 
des in den weiteften Lodzer Kreiſen bekannten 
Kunftmalers Robert Laub, der auf dem G⸗ 
biere der Malerei Großartiges geſchaffen und 
daher Anſpruch auf Würdigung hat. Wir haben 
es mit einer feinſinnigen känſtleriſchen Perſön 
lichfeit zu tun, deren Schaffensfreudigkeit auf 
dem Gebiete der Naturmalerei uns eine ſtatt— 
liche Anzahl von erfillaſſigen Bildern verlieh, 
die nun in den —— Räumen die 
Aufmerkſamkelt eines jeyen Kunſt- und Natur 
freundes feſſeln. Ein in ein Sonnenflut ge— 
iauchtes Sonnenbild (ein Meiſterwerk des 
Künſtlers) wirkt faszinierend auf den Beſchauer, 
der in ſeiner ſtillen Betrachtung des Gemäldes 
ſich dem Zauber, und der lebendigen Friſche, die 
von dieſem Werke ausgeht, nicht zu entziehen 
vermag. Dieſem Bilde reihen ſich weitere 
Schöpfungen von ähnlicher Schönheit an, Bilder 
aus den Gefilden Sibiriens, die einer gewiſſen 
Romantik nicht entbehren. ferner Idyllen aus 
polniſchen Gegenden, Blumenftück⸗ und ähnliches 
mehr. Wir wünſchen dem Künſtler eine weitere 
erſprießliche Betätigung ſeines Talents. 

Von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Die 55. Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung findet Diendtaz, den 23. Dezember, 
um 6 Uhr abends ftatt. 

Inſpizierung der Polizei. In Lod; traf 
der Hauptkomman dant der Staatspolizei, Herr 
Henszel, zu Inſpektionszwecken und zur Teilnahme 
an den Prufungen in der Polizeiſchule ein. 

Die Loynbewegung in Lodz. Die Lodzer 
Berufsmuſiker haber an ſämtliche Beſitzer von 
Kinematographen⸗Theatern Forderungen geftellt 
in denen ſie die Erhöhung des Gehalts um 250/, 
verlangen. — Am Freitag haben die Bäckerge⸗ 
ſellen, die in den Privatbäckereien beſchäftigt ſind, 
im Verlaufe von 12 Stunden geſtreickt, weil die 
Arbeitgeber den vom Verband der Arbeiter in 
der Mehlinduftrie vorgelegten Arbeitsvertrag 
nicht unterſchrieben haben Nach Beilegung des 
Kouflikts ſchritten die Bäckergeſellen wieder zur 
Arneit. — Heute um 1 Uhr nachmittazs ſindet 
im Großen Theater eine vom Verband der Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen in der Textilinduſtrie 
einberufene Verſammlung in Angelegenheit der 
Feſiſetzung eines Lohntarifs ſowie der Beſprechung 
über die Verpflegung der Arbeiter ſtatt. — Der 
Berufsverband der Arbeiter und Arbeiterinnen 
in der Metallinduſtrie verſandte dieſer Tage an 
die Arbeitgeber einen neuen Lohntarif, der vom 
1. Januar 1920 ab verpflichten ſoll. Der neae 
Tarif ſieht eine Erhöhung d s Lohnes von 40 —- 
600/, vor. 

Volksuniverſitãät. Wie wir eratten wird 
die Volksuniverſität, die von der Kultur⸗ und 
Bildungskommiſſion der Schuldeputation errichtet 
wird, am 10. Januar 1920 eröffnet Anfaänglich 
wird Frau Boiarſka 6 Vorträge über verſchie 
dene Themen halten. 

Die Zibilſtandebucher der Adventiſten. 
Auf Grund einer Erklärung des Vertreters der 
Lodzer Adventiſtengemeinde, die dem Lodzer 
Magiftrat zugegangen iſt, wird deſſen Zivil⸗ 
flandesamt von jetzt ab die Zivilftandsbücher 
dieſer Gemeinde führen, da es feſtgeſtellt wurde, 
daß die Adventifien ihren Pflichten nicht nach⸗ 

geiſtlicher Anhänger der Gemeinſchaft und eine 
moderne Rede. Trotz des Bußtages handelte ſie 
nicht von Menſchenſchuld und Gottesgnade, ſondern 
vom Aufſtieg zu den Höhen wahren, ſchönen 
edlen Menſchentums auf den Wegen, die die 
deutſchen Dichter gewieſen haben. Die Anſprachen 
im Chriftlichen Verein junger Männer waren 
friſch und herzandringend und machten ſichtlichen 
Eindruck auf die Zuhörer, angenehm berührt auch 
der lebhafte ſchöne Gefang. 

Erfreulich fuür den Jugendfreund war die 
gerade damais einſetzende Bewegung gegen den 
Schund⸗ und ſogenannten Aufklärungsfilm, wie 
uberhaupt gegen den Schund in Wort und Bild, 
unter der Lentung erwählter älterer Führer. Es 
wurden Verſammlungen abgehalten und Beſchlüſſe 
gefaßt, Aufrufe veroͤffentlicht, Flugblätter ver⸗ 
leilt und — keine Umzüge veranſtaltet. Es wäre 
an der Zeit, wenn auch unſere Jugend jedes 
Betenntniſſes gegen ſittlich Auftößiges vorgehen 
würde. 

Da kam auch mein Prüfungstag. Nach zwei ˖ 
ftündigen Kreuzoerhör (das Schriſtliche war lange 
zudor erledigt) landete ich ſchweißtriefend auf 
melnem Zimmer. Alle Prüfungen ſind ſchön und 
herrlich — wenn ſie vorüber ſind. Mit dem 
erflen Fruhzuge machte ich mich auf, den Heim 
weg. Auch drüben inuß man ſich die Fahrkarte 
in wahrem Sinne des Wortes erſtehen.“ 

Unter wegs hörte ich manches lebhafte Ge⸗ 
ſpraͤch. Bekanntlich „herrſcht“ drüben arge Fett 
knappheit. Zwecks Gewinnuͤng von Fott nudelte 
ein Matterlein ſeit paar Wochen eine Gans. 
Wer beſchreibt ihren Schreck, als ſie eines Morgens 
die Kammer leer findei. Nur' eine Kaffeekanne 

bdommen. Stadtoräſident Rzewſki wandte ſich mit 
einem Schreiben an die Geſellſchaft der Adven 
tiſten-Miſſion S. T. in Europa (Polniſche Ab⸗ 
leilung in Warſchau) mit der Bitte um genaue 
Anmeldung aller Perſonaländerungen im Zivil⸗ 
ſtandesamt. 

Gruͤtze. Salz und Roggenmehbl. Das 
Brot und Mehlperteilungskomitee des Magiftrats 
gibt bekannt, daß im Sinne des Beſchluſſes der 
Verpflegungsdeputation des Magiſtrats, die die 
Verobfolgung von jen! , Pfund Grütze an die 
Befitzer der Lebensmittelkarte des 116 Abſchnitts 
für die Feiertage angeordnel hat, letzte berechtigt 
ſind, 4 Lot Grütze gegen Abſchnitt Nr. 7 und 
4 Lot Grütze gegen Abſchnitt ür. 16. ſowie je 
1, Vfund duntles Salz gegen Abſchnitte 8 und 17 
zu kaufen. Abſchnitt Nr. 6 der Lebensmittelkarte 
der 115. Periode berechtigt zum Empfang von 
13/, Pfund Roggenmehl. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten uxſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres VBlattes 
nicht Abereinſtimmen. Eine Verantwortung fuͤr 

Juhalt übernehmen wir nicht. 

Chriſt⸗Gottesdienſt im Armenhauſe. 
Das Komitee des Greiſenheimes bringt hier⸗ 

mit zur allgemeinen Kenntnis, daß der diesjährige 
Chrift⸗Gottesdienft in der Armenhaus Kapelle 
(Daielna 52) am Dienstag, den 23. d, Mis., um 
5 Uhr nachmittags ftattfinden wird und erlaubt 
ſich gleichzeitig zu dieſem Gottesdienſte alle Gönner 
— Freunde der Inftitution freundlichſt einzu⸗ 
acen. 

Vorſitzender des Komitees: E. Tyszer. 
Kaſſierer: Bruno Haffſchneider. 
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2Käãtſel. 
Weilhnachts⸗Röſſelſprung. 

Von Peer Gynt. 

tlangl gel ſſangs/ Den Du durch, leMen 

gen gip Hörſt Du Jub o nen die 

pa⸗cken] Lob — Aſſchen mit, 

der nacht/ der Glo Hörft/ ja Weih, den 

bele gen te! iſt nacht nle bend he rz 

per * pren lin heu nenſtermit 

ges Ju gipPön ſe ſchro Jub ſtil 

Dein—/ de⸗li ben hei le voll nen 
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Rätſel. 
Bon JIrene Buͤltmann, Lodz. 

Mit k am GEad' iſt's eine Waffe, 
Mit z am End' iſt's eine Beluſtigung. 

Beſuchskartenrätſel. 
Vom tapfern Schneiderlein. 

— — 

E. E. Zelikoter 
Paris. 

Was iſt der Horr7? 

—— — 

— annahernd der zweiwöchige Verdienſt eines 
Arbeiters, es war nämlich Zahltag; über den 
geprellten Dieb wurde genug gelacht. Ob das 
Geſchichtchen war iſt? 

In Liſſa erfolgte eine vierſtündige Beſichtigung 

Sachen, die ich fürſorolich verpackt, ſchon damit 
ſie fich nicht zerdrücken“, wurden aus allen 
Windeln ge v�ickelt — man verzeihe den Ausdruck 
— ſchließlich doch freigegeben. In Bojano wo 
(Alt⸗voyen) im Poſenſchen gab es eine nicht viel 
kürzere abecmalige Unterſuchung. 
Während hier alles manchmal ziemlich durch⸗ 

einander fährt, reiſen die Soldaten im Poſenſchen 
nur in für ſie beftimmten Wagen. Die anderen 
fiehen ausſchließlich dem Publikum zur Ver⸗ 

fügzung. 
Die deutſche Sprache iſt gegen früher ſehr 

ſtart im öffentlichen Gebrauch zurückgetveten. 
Doch hört man ſie noch verhältnismäßig oft. 
Reiſenden, die der polniſchen Sprache nicht maͤchtig 
ſind, ertellen die Bahnbeamten jede Auskunft 
bereitwillig in deutſcher Sprache. Das trifft 
auch für die meiſten Fahrgäfte zu. 

In Skalmierzyee gibts eine nochmalige gründ 
liche Gepäck- und Leibesreviſion, die manchmal 
unangenehme Formen annehmen ſoll und noch 
unangenehmere Folgen nach ſich ziehen kann — 
das zur Beachtung aller Reiſenden. In Lodz 
wird man mit dem Gepäck dad letzte mal ange⸗ 
halten. Ein Glück, daß ſich der Zug zwei 
Stunden verſpätet hat. Ich komme mit einer 
der erſten Elektriſchen fort. 

Ueberall iſt es — nicht ſchön, zumal in gegen⸗ 
ſtand da, die der mit der Gans beſchäftigte Dieb 
vergeſſen hatte. In der Kanno befand ſich aber 

wärtiger Zeit, deshalb ſitze ein jeder, wenn er 
nicht durchaus fahren auß, am veſten zu hauſe! 

der Papiere und des Gepäcks. Einige gekaufte 

Die Löſungen der Weihnachts⸗ 
Prtizrãtſel. 

Wearniger zahlreich als ich erhofft, ſind mir die Lö— 
ſungen'der Weihnachts-Preisrätſel zugezangen. Iſt das 
vierte Rätſel auch nicht gelöſt worden, ſo hat es mich 
doch beſonders geireut, daß Fortuna ſo freundlich war, 
vorwiegend diejenige mit Preiſen zu bedenken, die die 
treue NRätſelſamilie der „Lodzer Freien Preſſe“ bildeten 
Die Preiſe gelangten nur unter den vöſern der meiften 
— 3 — Rätlſel zur Verloſung. Unter den übrigen L8— 
ſern wurde ein Troönpreis — zehn Poſtkarten — 
verloſt. Den Löſern aller vier Rätſel wurde der erſte 
Preis zuerkannt. 

Die glücklichen Gewinner ſind: 
Erſter Preis: „Das fidele Kleeblatt“; zweiter 

Preis; Margarete S.; dritter Preis: Peer Gynt; 
vierter Preis: Herbert Ulasztwiki; Troſtpreis: Akt.⸗ 
Geſ. A. Schneider u. Co. 

Glückauf denn zum neuen fröhlichen Raten! Zu 
Oſtern gibt's ein neues Preisrätſel! 

Allen lieben Nichten und Neffen wünſcht ein frohes 
Weihnachtsfeſt der Rätſelonkel. 

Cõſungen der Kãtlel 
auß her letzten SonntagauſSagabe; 

Taunnenbaum⸗Rätſel 
Rei, Banda, Berching, Manza — Weihnachten. 

A 

Beſuchskarten⸗Räiſel. 
Kapellmeiſter. 

— 
Wehrere Arten. 

Blume. 

o60 
Doppelrätſel. 

Amalie — Walaie. 

Richtige Löſungen ſandten ein: 
Zür ein Rätſel: Heinrich Pilitzer, Reinhold 

Zerbel, Akt.Geſ. A. Schneider u. Co., kleiner Einſt, 
Julius Bauer, Otto Schulz. 

Adolf Bauer, Olga Kowalſta, Elſa Paxelt. 
Jür drei Ratſel: Friedrich Thiem, Eliſabeth 

JPBlechſchmidt, Martha Mühle, Herbert Ulaszewſki, Peer 
.Gynt, Richard Braus, Oito Henſel, Kurt Krieger, El⸗ 
friede Hantſch, Johannes Thiemel, Otto Fink, Marg. 
Bauer, Georg Werner, Ernſt Geier, Fritz Dehnert, 
Schwarz, Walter Schmidt, Ernſt Glaſewald, Leni Eck, 
Elemens Kirſchner, H. Schubert, Hedwig Fleiſcher, So⸗ 
phie Vogel, K. Pichael, Willy Penzel, Guſtav Adolf 
Kühne, L. Gürtler, Albert Nees, Käthe Töpfer, Richard 
Gruneberg, Manel Grundmann, Ernn Weichmann, 
Ernft J. Zeidler, Wilhelm Nauſt, „Der fleißige Rãtſel⸗ 
neffe, Did Dulty. „Schön Elschen“, Kurt Endler, Ostar 

verborgene Beilchen“. 
Für virer Rätſel: '„Das fidele Kleeblatt“. 

Brieſkaſten des Rãtlelonkels. 
H. u. Unbrauchbar. 

Briefkaſten. 

Die von Ihnen erwaͤhnte Harnloſigkeit kann keineswegs 
im üblen Sinne gedeutet werden Sie haben alſo nichts 
zu befürchten 

Es iſt nicht leicht 
das Richtige ſchnell zu finden, was man 
braucht, deshalb beachte man den 
Inſeralenteil in der Lodzer Freien Prefſe 

S hier wird man das Gewunſchte 

ſofort finden. 

Kleine Beiträge. 
Wie man gegen Straßenbahnteuerung 

demonſtriert. Die geſamten ihegcen Stu⸗ 
denten der Univerfität in Prag, mehr als 6000 
an der Zahl, haben auf eine ſehr originelle 
Weiſe gegen die beabſichtigte Erhöhnng des 
Straßendahntarifs proteſtiert. Sie zogen geſchloſ⸗ 
ſen durch die belebteſten Straßen von Prag und 
verhinderten ſo während mehrerer Stunden den 
geſamten Straßenbahnverkehr. Ein übereifriger 
Wagenführer, der weiterfahren wollte, wurde 
vom Wagen heruntergeholt und durchgeprügelt. 
Nachdem in den Mittagsſtunden der beſonders 
flarke Verkehr der Straßenbahn vollkommen lahm⸗ 
gelegt worden war, wandte ſich der Zug dem 
Rathauſe zu, wo eine Deputation den Bäürger⸗ 
meifier zu ſprechen begehrte. Als die Studenten 
nicht ſofort vorgelafſen wurden, machten fie eine 
ſo ftürmiſche Katzenmuſit, daß ſich der Bürger⸗ 
meifter beeilte, auf den Balkon des Rathauſes 
zu kommen und zu verſichern, daß er mit den 
Studenten ſympathiſiere. 

tungen melden, daß neun amerikaniſche Soldaten, 
die dem Expeditionskorps von Archangelsk ange⸗ 
hörten, neun Ruſſinnen aus dem nöoͤrdlichen 
Sibirien heirateten. Das merkwürdige iſt, daß 
die Ruſſinnen kein Wort Engliſch und die Ame—⸗ 
ritaner kein Wort Ruſſiſch verftehen. Das ameri⸗ 
kaniſche Rote Kreuz hat jetzt die neun Krieger 
mit ihren Frauen nach Breſt befoördert. 

Das Wohltätigkeits feſt. Gnädiges Fräu⸗ 
ag Ihr⸗ Frau Mama ſing nur noch zu Wohltaͤtigteits⸗ 
geſten?“ 

„Ja Die Kritiler ſagen. ſie fingt zum Erbarmen“ 

Jür zwei Rätſel: Otto Gundrun, Karl Bauer, 

Auerbach in Zgierz, Edith Keller, Margarete S., „Datß 

H. B. bier. Ihre Beſorgnis iſt unzutreſfend 

Die Sprache der Liebe. Franzöſiſche Zei⸗ 
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Lodzer Freie Pref⸗ Sonntau, den 21. Dezember 1819 

Frank und Mark. 
Uns liegt inlereſſantes flatiſtiſchen Material 

über das Verhältnis des Frans zur deut-h 
ſſchen Mark vor, das wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen, weil es, abgeſehen von 
ſeinem allgemein wirtſchaftlichen Intereſſe, auch 
unſere beſondere Aufmerkſamkeit aus prakti— 
ſchen Gründen erfordert. Iſt doch die pol— 
niſche Mark in ihrer Entwicklung mehr oder 
weniger von der deutſchen Mark abhängig. Zur 
Zeit erleben wir allerdings wieder das Schau— 
ſpiel einer raſenden Entwertung unſerer 
Valuta, ſo daß der immerhin bemerkenswerte 
Fall vorhanden ift, daß die an ſich doch minder— 
wertige deutſche Valuta in uſerem Lande faft 
noch einmal ſo hoch bewertet wird als unſere 
eigene polniſche Mark. Die letzten Tage bringen 
allerdings wieder ein geringes Nachlaſſen des 
Kurſes der Auszahlung Berlin. Andererſeits iſt 
jedoch eine ſo lebhafte Nachfrage vach deutſcher 
Mark vorhanden, daß dieſe Vorübergehende 
Abſchwächung wohl nur als die normale 
Wirkung des Realiſations bedürfniſſes bei hohem 
Kursſtande anzuſehen iſt, während die Grund⸗— 
tendenz infolge der andauernden Nachfrage 
wohl leider vorläufig noch ſt eigend bleiben wird. 

Immerhin können wir jedoch die Hoffnung 
aben, daß infolge der ſtändigen Fürſorge 

unſerer Finanzoerwaltung, die ſich mit dem Va 
lutaproblem unabläſſig beſchäftigt, auch unſere 
Mark eines Tages wieder der deutſchen Mark 
wenigftens aunähernd gleichwertig ſein wird 
Aus dieſem Grunde kann uns alſo auch der 
Kursftand der deutſchen Mark im Verhältnis 
zum Frank intereſſieren, der ja doch bef uns als 
Zahlungsmittel nicht minder geſucht iſt, 
als die deutſche Mark. Wir ſind dabei gewöhnt 
für den Frank unendliche Preiſe anzuregen. Er 
erſcheint uns infolgedeſſen als außerordentlich 
hochwertiges Zahlungsmittel. Die folgenden 
7 ſollen über dieſen Irrtum auf— 
lären. 

zZ iſt eine recht intereſſante Folgeerſcheinung 
des Welikrieges, daß nicht nur das Geld der 
Beſiegten in Euxopa, ſandern auch das Geld 
der europäiſchen Sieger einem Entwertungs⸗ 
prozeß unterworfen iſt. Im folgenden ſei eine 
Zuſammenſtellung über die Entwicklung mitge— 
teilt, die die Frank und Markkurſe im lauſenden 
Jahre an den führenden neutralen Börſen Eu— 
ropas genommen haben: 

Amſterdam Zůũrich 7 Stockholm 
Kurſe Diſagio* Kurſe Diſagio*) Kurſe Diſagio — 2 —J— Wxc A Ace 

WMũnzparitä 650.2203 48.003 88.880 72. ⸗ 123.4257 100.⸗ 
2. Januar 1d... 20.50 22.091 50.2 10.6 43 25 62.7515331 12.9 60. 50 88.25151. 118 
Ende Januar 101090 28. 15 440 52. —2 — 43. ⸗ 65.430 5126 O. 57.75 90 45683.2 0.6 

Februar 1910... 21.274.45 309 76 36. 25 65 250150.2 94 48.50 872.7251607 123 
arʒ 9 .412250 4160 62. 153.3 24. 25 62.⸗ 6143 12. 45 50 83.50 631 65 
AUApril und... 21.97 11a0 62.9 13 8 32. — «6c2. ⸗ 64 13. 410.50 7501622 — 
BSaißßß—— 11503885 170. 16.8 28.25 62753 167.7 12.9 37.50 81.60 606154 

Zuni 1918 18.50 3075 168.8 1.2 20.5060.75 68.8 16 32.50 81.50 1 838.6 155 
Zuu i i.43810 5.6 24. 8 22.850 55- 123.6 28.6 32.75 726010 735 209 
Autßzuſ 2108— i2 3350 1701 302 is258 51.- 12338. 20. 2680 70.20 783 20 

September 1018... .111.90 328 13094 207 18330383 — 170.2 2* 28.725. 60 — 1808031. 
Ottober Io9iu d. 8.15 20.70 85.7 38.1 13.75 1750 845 346. 1.90 63.50 1 85.5 3665 

BVovemnber 10108 6.05 27.92 80.8 47 10.75 46.250 87.9 35 1237 56.201 90. 43.8 
8. Dezember 1918... 5.07 283.8 o14 50.4 10.— as 30 8823 30 10.40 41. - 1914.26 53. 

Dezember 10108... 5.0b 22. 20 o16 53.8 0.50 48- 1923 167. 

*) in pct. 

Aus vorſtehenden Zahlen erſehen wir, daß 
das Diſagio des franzöſiſchen Franks ſich im 
Laufe des Jahres, nachdem es zunächſt eine Ver 
ringerung erfahren hatte, ſehr ſtark erhöhte. Der 
Frank hat augenblicklich nur noch etwa die 
Hälfte ſeines Friedenswertes. Dieſe ſtark 
rückläufige Bewegung iſt wohl im weſentlichen 
auf den Wegfall der amerikaniſchen Finanzbei⸗ 
hilfe ſelt dem März l. J. zurückzuführen. 
Nicht nur dieſer ſtändige Rückzang i 
jedoch bemerkenswert, ſondern vor allen Din— 

ſtlerholt hatte. 

gen der Umſtand, daß beſonders nach Ab— 
ſchluß des Verſailler Friedens ſich 
die Disparität des Frances oft in noch ſchärfe— 
rem Maße ſteigerte, als die der deutſchen Mark. 
Ende Juni z. B. wies das Diſagio des 
Franes, gegenüber dem Ende des Vormonats, 
wenn wir von der Züricher Börſe abſehen, eine 
weitere Erhöhung auf, während damals der 
Markkurs an allen drei neutralen Börſen ſich 

Von dieſem Zeitpunkt ab ver⸗ 
ſchärft ſich allerdings die Disparität der Mark 

immer mehr. Die Kurſe ließen eine Zeitlang er⸗ 
kennen, daß der Wert im neutralen Auslande 
bereits bis unter 10pCt. geſunken war. Dabei 
müſſen uns jene ahnungsvollen Plakate einfallen, 
die zu Beginn der Revolution an allen Straßen⸗ 
ecken Berlins klebten und deren warnender In⸗ 
halt die Gleichung 1. Mark20 Pfs. bildlich 
darſtellte. Wie weit ſind ſie durch den interna⸗ 
tionalen Zahlungsverkehr bereits überholt. 

Wir wollen unſere Leſer jedoch noch an der 
Hand der vorſtehenden Zuſammenſtellung auf 
eine andere ſehr wichtige Tatſache hin— 
weiſen Nach Abſchluß des Verſailler Friedens 
(28 Juni 1919) hat ſich, vom Monat Septem⸗ 
ber abgeſehen, der Wert der franzöſiſchen Valuta 
faſt ffändig in höherem Maße verſchlech— 
dert als bei der deutſchen Mark. Beſonders im 
laufenden Monat zeigt ſich das wieder mit vol⸗ 
ler Deutlichkeit. Damit verringert ſich 
alſo die Spannung in dem Valutaunter⸗ 
ſchiede zwiſchen Franes und Mark dauernd zu 
Ungunſten des Franes. 

Die Statiſtik zeigt uns ſomit in voller Deut 
lichkeit, daß das Schikſal des Franes ganz er— 
heblich mit dem Gedeih und Verderb der Mark 
— iſt. Die ſehr geſpannte Finanzlage 
Frankrelchs, die Paſfivität ſeiner Han— 
delsbilanz, ſind die weſentlichſten Urſachen 
des ungünß igen Standes des Franc, Schon wäh— 
dend des Krieges war die ſranzöſiſche Oeffent— 
lichkeit dauernd damit beruhigt worden, daß 
Deutfſchland ſpäter alles zahlen werde. In— 
folge des Friedensverlrages muß Deutſchland 
den Forderungen Frankreichs gexecht wer 
den. Aber der fländige Rückgang des Wertes der 
deutſchen Zahlungsmiltel im Auslande und die 
damit verbundene Gefahr des völligen Aus— 
verkaufs der in Deuſſchland noch verbliebe⸗ 
nen Güter, rückt auch die Gefahr nahe, daß die 
Schadenserſatzforderungen der Sieger nicht be—⸗ 
friedigt werden können Der Zuſammenbrüch der 
deutſchen Volkswirtſchaft würde daher 
nicht ohne ſchwere Rückwirkungen auf das ſran⸗ 
zöſiſche Wirtſchaftsleben bleiben. Dieſe inneren 
Gründe ſprechen bei der zuſammenfaſſenden Be—⸗ 
wertung der Mark⸗ und Francvaluta, für den 
einzelnen unbewußt, erheblich mit. 

Hoſſen wir, daß uns allmählich eine energi⸗ 
ſche Annäh⸗rung des Kursſtandes unſerer Mark 
an die deutſche Mark gelingt, damit können wir 
auch den franzöſiſchen Franes gegenüber, wie 
obige Ausführungen ergeben, nur gewinnen. 

—— wirnſchaſtaen der Looher Freien preſſe —ED — 
Polniſches Kapital in der oſtdeutſchen 

Solzinduſtrie. Die polniſche Regierung fördert 
aͤlle Beſtrebungen, die bisher deutſche Holzin— 
duſtrie in den Abtretungsgebieten mit polniſchem 
Kapital zu durchdringen. In Warſchau iſt eine 
Vereinigung der polniſchen Walbdbeſitzer tätig, an 
deren Spihe die führenden Perſönlichkeiten der 
Forſtwirtſchaft Polens wirken, u. a. verſchiedene 
Vertreter der gräſl. Samojſkiſchen Familie. Auch 
die polniſchen Holzhändler lenken nunmehr ihr 
Augenmerk auf die holzinduſtriellen Unterneh⸗ 
mungen in den Abtretungsgebieten. Die War⸗ 
ſchauer Holzexportfirma N. Heller, die in Frie⸗ 
denszeiten jährlich eiwa 100 8000 Feſtmeter Rund⸗ 
hölzer dem Weichſel- und Memelmarkt zuführte 
uͤnd größere Waldbetriebe in Polen ſowie Ruß⸗ 
land beſitzt, hat die beiden Sägewerke der Holhz⸗ 
großhandlung C. Lindau, Berlin⸗-Wilmersdorf, 
Magdeburg, in Schulitßz an der Weichſel mit 
ſämtlichen Rundholz⸗ und Brettervorräten zum 
Weiterbetrieb fur eigene Rechnung erworben. 
Der Kaufpreis wird auf rund 8 Millionen Mart 
beziffert. Die Tranſaktion iſt deshalb beſonders 
bemerkenswert, weil die Werke in Schulitz ſich 
ſeit Generationen im Beſitz der Familie C. Lin⸗ 
dau befanden und eine der bekannteſte deutſchen 
holzinduſtriellen Unternehmen vom Weichſelmarkt 
ausſcheidet. 

Badiſche Anilin⸗ und Soda ⸗Fabrik, 
Ludwigshafen a. Rhein. Die Verwaltung 
teilt nt, daß Herr Hermann Schmitz, früher 
Direktor der Metallbant und Metallurgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Frankfurt a. M., nach freundſchaftlicher 
Verſiändigung mit dieſer Geſellſchaft als Diret⸗ 
tor in den Vorſtand eingetreten iſt. — Das Di⸗ 
rektorium der Geſellſchaft beſteht künftig aus den 
Vorſtandsmitgliedern: Profeſſor Dr. DreIng. 
Cari Boſch, Vorſitzender, Profeſſor Dr. Reus 
Bohn, Konimerzienrat Lorhar Brunck, Dr. Oscar 
Michel, Ludwig Schuon, Dr. DraIng. Paul Ju⸗ 
lius/ Dr. Julius Bueb, Hermann Schmitz; den 
ſtellbertretenden Vorſtandsmitgliedern; Artur Krell, 
Dr. Paul Seidel, Dr. Otto Seidel, Dr. Wil⸗ 
helm Gaus, Hermann Waibel; den ſtellvertreten⸗ 
den Direktoren: Dr. Julius Abel, Alexander 
Allbrecht, Dr. Erich Dehnel, Merſeburg, Heinrich 
Hoz, Max Isler, Dr. Heinrlch Oſter, Merſeburg, 
Carl Roeſch, Dr. Max Scharff. Gleichzeitig 
vird betanntgegeben, daß ſich Herr Kommerzien⸗ 
dat Brunck aus Geſundheilsrückſichten genötigt 
fieht, mit Ende dieſes Jahres aus dem Vorſtand 
der Gefellſchaft auszuſcheiden. Herr Brunck wird 
zur Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen 
werden. 

Reprodultipnen eug Iet 
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Das Schreibwaren⸗ und 
Biloder⸗Geſchäft 

H. C. —5— Co 
2zauadæka-Strasse 

enpfiehlt zum bevorſtehenden 

Weihnachtsfeſt 
eine große Auswahl in: 

Chriſtbaumſchmut 
Papetetien 
birelbzeugen 
Allderbüchern 
Nãtchenhüchern 
Notizbhchun 
Photoguayhiealben 
poſtlartenalber 
bchulheften 
Reißzeugen 
Zilſchenrotlagen 
Vonlagen zut vrandnalerei 
Farben allet Att 
Farblaſtchen 
Paltli 
Gbe ellſchataſpiele 
Rind riglele von 1 Rark en 

drihſt ctaſchen füt ſtinder 
oqqultaſchen 
Oelgenũ de 
Zeptodultionen 
Rupfer⸗ und btahlſtiche 
voſtlarten 

lut Chthaunlihtel enn 
Bildereinrahmungen prompt und billig! 

Phot. Vergtößelungen, Jufnuhmen und 
Retuſchierungen 

von Platten, zilms und Photographien werden ſchnell 
und gut ausgefuͤhrt in der Retuſchier⸗ u. Porträt⸗ Anſtalt von 

Alice liebe, 
vormals H. Sadowska, Navroiſte 837, Wohn. 8 

Bau⸗, Tiſchler- und Brennholz 
mechaniſch verkleinert 

verkauft engros und details 
Przemyst drzewny/ „PILA“ 

90 Panſtu⸗Straße 90. 

Paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
für reifere Knaben!! 

Eleine Dampfmaſchine faſt neu, mit verſchiedenem, Zubebbr wie: 
Bandfaͤge, Bohrer, Fontäne, Nammbock und Schleifſtein 
zu verkauſen. Zu beſichtigen Dluga-Straße ANr. 114, 1. Stock 
dei Hornung, von 1028 Uhr. 786 

Bettfedern⸗ *en e Milſchſtraße 28. 26067 

Kleiderfärberei „Gloria““ 
arbt Garderoben, Strümpfe und Wolle binnen 8 Tagen, Trauer ⸗ 
ſachen in 24 Stunden. Annahmeſtellen: 

Lodz, Benedykta 1, 476 
Zgierz, Lange Str. 48 und Wyſoka 28/48. 

Igen 
— Sie uberal Ol h del Schuhpaſta 99 B l 

Globus iſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Slobus iſt harz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 
Globus macht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſiven Glanz! 
Globus verliert den Glanz nicht bei Regenwetter! 
Globus genügt einmal in der Woche aufzutragen! 
Globus iſt das billigſte Schuhputzmittel im Gebrauch! 
Globus iſt gegen Nachahmung geſetzlich geſchütztt! 
Globus fabriziert nur A. Volkmann. Lodz, Lubelſkaſtr. 4. 

—AV 
—VAL 

Verlangen Sie Lage rliston. 

F.G. RETSOHMER & Co., 
Wien LX., Grüne Torgasse Nr. 5. 

3181 

lImport! Export! 
Saägewerks⸗Einrichtungen, 
Solzbearbeitungsmaſchinen, 
Werkzeuge, 

d prompi lieferbar 

Duoeas & Co., ien V., Meyerho ſgaſſe Nr. 16 
Telegram madreſſ⸗: „Ducasco“, Wien, Telephon bbaAſs. 

3546 

—A— 
J 

—dt. 

Kaunfe 
ſämtl. Pelzwaren 
zehle die höbqhſten Freiſe. S. 
Sroßmaunn, Petrikanuer 
Velz · Rebaraturen · Annahme. 

Kaufe: 
Bijouterie, Brillanten u. aller Art 
Uhren. Zahle die höchſften Gluwna 66, gh 5 

Kaufe 
alte Garderoben, 

—* — — uittun 2 — 

Kaufe 
verſch. Lombardquittungen, Bru 
lanten, Gold, Silber, ſowie kun 
Zãhne, auch zerbrochene. Zahl⸗ 
die höchſten Preiſe. Petrikaner 
Straße 8, linte Dfiz. 2. Stod 
Kohn. Amt liche Genehmigung 

Kaufe 
P 9 nino 

zahle gut. Hotel Viltori etri⸗ tauerſtr. 67 beim — 7*. 

Kaufe 
Pianinos, Möbel, perſiſche u. 
—8 Teppiche. die 
höchſten Preiſe. Hotel Victoria⸗ 
Vetrikauer Strraße Nr. 67, 
Zimmer 7. 4788 

Von Mittwoch. den 24. d. M. 
mittags 12 Uhr bis zum Mon⸗ 
tag, den 29. d. M., vormittags 
9 Uhr bleiben unſere Geſchäfts⸗ 
3 räume geſchloſſen. :: 

vanl und vethund 
det deuhſchen henoſſenſchaften in Polen, 

Koscius ko⸗Allee 45/47. 4861 

Maſchinenfabrik, Petrikauer 198 
bant: Wollwaſchmaſchinuen. Lumpeunklopfer, 
Woll⸗ u. Baumwollreißer, Miſch⸗ u. Krempel⸗ 
wölfe, Baumwollweifen Spul⸗ u . Treibmaſchinen, 

Trausmiſſionen und Sägezahnwalzen. 
Reparaturen ſchunell und billig. 4618 

Mehrfach ausgezeichnet mit goldener Medaille! 
Parovwva fabryka vyrobowes gra Grauit⸗ Marmor⸗ u . Saud⸗ 

nitu, marmaru i piasko woa ſteinwert 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
Wrockawska Nr. v8. 

Staudiges großes Lager fertiger Grabdenkmãler VBlatten uu. 
Areunze von Sraunit, Marmior und Saudſtein, ſowie ſchuledeeiſeruer 

—— 2� � — — 5 ——— — 5—* — 2 fuͤr Kou⸗ 

— —— — ——— 
* ins Fach ſchlagende Bauarbelten werden gewiſſenhaft 

e Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 

Kaufe 
ſämtliche Pelzſachen. Dzielnaſtt. 
Nr. 10, Front, 1. Stock. 4786 

jede übertragene Garderobe, Pelze 
Möbel, Wäſche und verſch. Haus⸗ 
geräte. Zahle die höchſten Preiſe 
Weinreich, Benedyktaſtr. 19, Ecke 
Dluga), Frontladen. 4616 

Ein gut erhaltenes 
2 2 Pianino 

wird zu kaafen gſacht Ofſerten 
unter KeF ILBlIe an die Ge 
chäfteſt. d. Bl. 4870 

Zu verkaufen: 
Aluminium gewickelter neuer 

Drehſtrommotor 
176 PS n00 Volt. 720 Umdrehungen, Riemenſcheibe 700 ) 6(0 um, 
mit Anlaſſer und Schienen. (MNit umgeänderter Kupferwiclung 
leiſtet der Moꝛor 235 Bs.) 

CEfferten unter Moior Neu 176.“ an die Geſchäfthftelle dſse. 
Blaltes erbeten. 4826 

Zu kaufen geſucht 
größere und kleinere Poſten 

Kälbermagen 
von nüchternen Tieren, trocken, geblaſen. Gfl. Offerten 
mit genauer Preisangabe exrbeten unter „S. S. 1831* 
an die Geſchäfleſtelle dſs. Bl. 4831 



Lodzer Freie Prefſe — Sonnmiog, den 21. Dezember 1919 

— — ⸗ �ü— 
Unzerbrechlichen 

Chriſtbaumſchmuck 
mit dem ſchoͤnſten Affekt aus Slas, Watte u. Lametta 

Chriſtbaumſtänder ———— 
— Spielwaren empfiehlt ſoweit Vorrat reicht 

J. Wollmann, ſehtiuet btt. 122. 
— o⸗ —z 

zu dem hevorſtehenden VeihnachtsFeſle 
empfiehlt die chriſtliche Buchhandlung von 

Weihnachts- 
Manufakturwaren, Cosmotibk. Artikol, Clavilero, 

ſalantorlowareon, Soifon und Pianinos, 
Trikotagen. französische Parfüms Noton 

Reiche Auswahl amerikaniſcher Schuhe 
empfi 

das Handels⸗Ko 

TCCCTCCC.C ...O� 

Geſchenke!!! 
Billigſte ESinkaufsquelle für: 

L. Drutowski & Comp., 
90. Vetrikauer Straße 90 

ehlt: 796 
mmissionshaus 

Max KRenner, 
Petritauer Strafſie 105 

chriftl. Literatur, Mal- Geſang⸗ und Erbauungsbücher, 
Schulhefte, Poeſie und Poſikarten: Albums, div. Schreib⸗ 
malerialien, Schreibzeuge, Papelerien, Malkaſten u. a. 
u billigen Preiſen. Weihnachts⸗, Graliulations⸗ u. and., 

* und Anſichtskarten. Für die lernende Jugend und 
mateure höchſt intereſſante Mine ra lien⸗Kol⸗ 

lektionen!!! 4762 

Niedrige Preiſe! hua 

Lederwaren, Vorzellan⸗Figuren, 
Sarnituren, Zigaretten⸗ Etu's und ⸗Spitzen, Albums, 
Butter⸗ und Zuckerbüchſen, Broſchen, Meſſer, Gabeln, 
Löffel in allen Qualizäten. Manicuret⸗ 
Scheren. Aſchenbecher und noch viele andere paſſende Geſchenke. 

F Großer A 

Weihnachts Verkauf! 
Eeriſtall⸗ wie Toiletten⸗Garnituren, Bonbonieren uſw 

Ganze 

Wohnungs⸗ 
einzelne 

Msbeiftücke, 

———— 

Weihnachts⸗Ausverkauf! 
engliſcher ſchweize riſcher 
italieniſcher franzöſiſcher 

Waren; 
für Einſchütten, Modapolam, 

Ueberzüge, Shirting, 
Metkal, Leinen. 

Barchent. Keyhir, 
Echnuhe, Sweater, Kosmetik⸗ Artikei, Spiel⸗ 
waren Ind Schreib⸗ ntenſilien empfiehlt 

5. E. Brauner K Comp. 
1620 Lodz, Petrikauer Straße 88. 

—AAA ———— 
V 

Ciſte und billigſte Bezugsquelle! 
Kanzleiv⸗vpier 

Papeterien in⸗u. aus ländiſch 
Tinte und Cuſche 

Kalender, Notizblocks 
Stablfedern/ Bleiſtifre 

Radiergummi Handelsbücher 8 

XXXxXxXxXxXX 

* 

0 

4872 

Rauch⸗ und Schreib⸗ Teppiche, 
v8 Cuxusar tikel, 

und Nahriſtchen Muſitinſtrumente, 
Gas⸗ u. elektr. 

M. Siegelberg, anpen 
Petrikonuer Straße 45. Garoͤerobe, 

Trikotagen, 
Manufaktur, 

Wichlig urd menthehrlich für jeden haushalt und jedes Buſoe! 
Konfektion u. 

Galanteriewaren 

Paſſendes 

Auf Lager: Wohlfeile runde Kanonen zum Preiſe 

—IAIVLLIIE 
Weihnuhegeſhent zopla. dpa. Fagko Batent Nr. 98. Patent Nr 8597. Patent Nr. 506. 

—— Allein⸗Verkauf für Tooʒz bei — 

F.Jetzer Fetuuerbit. Iſl, Front,.btol—. 
Verkaufsſtelle für Engros⸗Händler. 

empfiehlt ab Lager und über⸗ 
nimmt zum Kom miſſion weiſen 
Verkauf 

Agentur * 
Kommisslonshaus 

„DAK“ 
petrikauer Str. 147. 

EEIEII 

Möbel 
jolide, vollftändige Einrichtungen 
ſowie einzelne Möbel kauft man 
am billiaſten bei Kallüskia 
ciesieisid, Petrikaner⸗Str. 
Nr. 69, 1. Stock. Sonntags von 
2-65 geöffnet. 4445 

von 150 und 175 Mek. —3 

*. 
— —A— —2 

Poſtkarten u. ſ. w. 
Engros⸗Geſchãft in Papier, Schreibmaterialien, 

ſowie Poſtkartenlager 

A. J. Ostrowski, 
Lodz, Vetrikauer Straße 57, Telephon 354. 

Sonntaͤg, 21. Dezember von 2—5 Uhr ge öffnet. 

—I 
Papierwaren, Chriſftbaumſchmud, Ahnms, bchreibzeugen, 

Weihnachts⸗ und Neujahrskarten, 
ſowie verſchiedene 

Galantetiewaren empflehlt die Papierwarenhandlung von 
A. U. Lurenberg, 

Lodz, Petrikauer Straße 81. 

— 

Maͤßige Preijfe. 

8 Zucher füt den Peihnachtstiſch 
Jugend⸗Bücher von bleibendem Wert 

in großer Auswahl 

Perlen der Muſik⸗Album. 
Sange und Klang⸗Almanach 1920 

Elegant gebunden. Schmuckſtücke 
für die Bibliothek jedes Muſikfreundes! 

Romane: 4836 
Paul Oskar Höder 

Die Stadt in Ketten. Ein Liller Roman. 
Rudolf Stratz, Der eiſerne Mann. 

Richard Skowronk 
Die Liebſchajten der Käte ſteller 

und große Auswahl 
Ullſtein⸗Romane — erſterer Autoren 

empfiehlt als Geſchenukwerke — — 

Toieina⸗ ſralguet Buchhandhun 
— 

Siraße 

7* * 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 

Die Droguen⸗Hanoͤlung 

an H.ſochinen e Si Heilborn Petrikauer Straße 207 
embfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen in großer Auswahl: ꝓP 
Seife, Parfüm und in⸗ u. ausländiſche Kosmetik⸗ I 
Arilel. Das Lager iſt ebenfalls miti Fußböden J 
Paſta Terpentin. Benzin, Seiſe und Soda zund 

Waſchen verſehen. ——— — Juéa. 

Delikateſſenhaus 

—B 
3 3 der Ptobinz· I. bludt⸗ 
—V 

dIm neuerdffneten 
daner Konfellons⸗Geſchiſt 

Petrikauer Straße 17 
M btgmmt man in großzerer Auswahl. 

hach den neueften Fafſons angefertigte 

montelu.hoftüme 
In billigen Preiſen 

ellungen aus eigenem Stoff werden 
promt ausge fuhrt. 

ds bonſe 
Petrikauer Straße 17. 

—IEAIEE 
Petrikauer Straße —2 

ewpfieblt zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 

weie gn glhre, Roggnt. bſnine ue ind . eine. de, kKognut, öHuarſe eund 9. 

— 

RB — e 
9 telßoaren für Waſche p 

Banmje Leinenn 3 . — 
—— —7— — 8. 

n Mk. 18.— 

ASolle ſür Kleider 4. 
Stoffe für Damen⸗KEleider, —J 0 —8 * 

*8 

21 
7 IPrteitauer Straße 80. — M Bryl —— —* 

ie undett K h. ——?————— I —D—— Ied· — — — 
— 

x. * 
* 

e lnees, Vonbons, echte Wiener Ka— 
* amellen. — 8 
vonboneten in diberſen Gröhen und Aus- F 

ſattungep. * 9 

— 57* 82 

577 — —F X XX * —J 7 

Wichtig ſuͤr Damentl! 
In dem DamenſchneiderAteli r von Frau M, Herrmann 

e ſamtliche J 

Ramrot⸗Eiraße Nr. 35, Front, 2. Etage. 

Wichtig für Reſtaurateure 
u. Weinhändler 

In meiner t I29) beſtehenden Weingroßhandlunug ſind 
verſchiebdene Schouſpfe wie Poſener ete auch Liköre u 6w 
erhälitid. M. Bornstein, Nowomitifka-⸗Str. 80. 1868 

IIEICEEECEECXECECECCCC. 

Es lohnt ſich 
2* für Herren⸗ u. Damen⸗Paletots Stoffe für ————————— ſowie 

Galanteriewaren 
im Kommiſſionslager 

„Rekord“, petriuuer ie 148 
zu kaufen. 45 16 

Die Fabrik für Korbwaren und Rohr⸗ 
und Bambus⸗Möbel von 

Rudlolſ ball, guh. di. IDWak 
Nawrot-Straße4 418 

empfiehlt far das Wetihnachtsfeſt eine große Auswahl von Mö⸗ 
deln ind Zindermöbeſchen, ſowie jegüche Galanteriewaren. 

Was iſt 

Ihr werdet 's in Kürze erfahren! 

Den Tag der Sröffnung 
dieſer einzigen Quelle des 
Vergnügens wird eine beſon⸗ 
dere Anzeige bekanntgeben. 4764 

orm Todlg, werden Koſtüme, Mantel⸗ Eieider g r velzarbelten nech den neucſien Fafſone geſchmackvotn und gu 
näßigen Preiſen angefertigt. —— 

Alſo, ſeid geduldigt 

u. übernimmt auf Kommiſſion 
Handels- 

Kommissionsgeschãft 

fF·ma POSREDNIK 
Einrichtunthen, 2. Geyers Ring 2, 

Geſchenk 
Originaſ⸗Stizzen, Studien und 
Oelgemälde bekannter hieſiger und 
Moskauer Maler. Orla⸗Str. 7, 
W. 4, von 1-33 Udr. 4832 

2. Geyers Ring 2. 
Waſche 
Bluſen 
Strũmpfe 
Schürzen 
Krawatten 
Hoſen 
Damen⸗Rõͤcke 
Schuhe 

empfiehlt in großer Auswahl 

aſſendes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk. Billiger Sarſon Re⸗ 

ſte⸗ Ausverkauf. Goſton, Cheviot, 
Korde. Velour, Tuche für Pelz. 
aberzüge. Furtterſtoffe, Wattelin 
Seide. Etamine, Weißwaren für 
Wäſche, Vatiſt, Barchent, Flanell 
Betrũberzüge. Einſchũtte, Metlal. 
Rohwaren für Schürzen, Laſting, 
Atlas, Vurpur. Sammet, Zeffirx. 
Viel billiger, weil in Brwat⸗ 
wohnung. Kilinſki (Widzew⸗ 
ſta) 40, Front, 2. Stod, B. 10, 
rechtẽ. 4 26 

Sparſam! Bequem! 

die füchen 
(Patent Nr. 6410/12) 

mit Backofen 
A 

44 „Liliput 
aus Eiſenblech 

heizen, kochen und braten 
gleichzeitig mit großer 

Erſparnis des Holzes. 

Verkauf in Lodz 
in den Eiſenwaren⸗Hand⸗ 
lungeun: Petrikauer Straße 
Nr. 48, 84 und O1, Neuer 
Rina Nr. ? im Hoſe. Gra⸗ 
rnis⸗ Demonſtration a. Haupi⸗ 

erkauf bei 4620 

E. Boeſig Evangelickafir 2. 

. X mannuer⸗ u. Sportſtofſe — 
Finberanzuan viie —— Hoſen⸗ u · Futterſtoffe.. 122 
— e, —8 —202 2 —2 

amen⸗ u. oſtũm 72. m 

umichiagetucher· 3 
Aipates Sorte.... 2260 
gheviot. Fi W �c. v ane * 

per WVeter oder U/ Elle. 
Lodz, Petrikauer Straße 84, 
2. Et. Front. H. Srebrenikx. 

Veihnuchlsgeſchenl. 
Urterhaltungs⸗ 

Literatur. 24 
Geleſen, zut exhalten, bilIig 
zu verkaufen. Diuga⸗Str 1060 
Wohnung 11. 

Ein praktiſches 
Volhnachtsgeschonk 

find ein Paar gute dauerhafte 

SCHUHE 
dieſelben erhalt· n fie bei 

Potorsilgo & Schmoſko. 
Petrikauer Str. 960. 

Umarbeitungen von 
Pelzen3 

beſergi geweſener Kaufmann 
Taruowſti, Wulczauſka 41, 

Zulduſen geſücht 
vird ein gibrauchter, aber 
erhalten er iferner ſut 

Reſervoir 
von b bis 20 Kubikm⸗eten Inhalt. 
Gefl Angebote unt R. —8 
an die Geichäftaſt d Bl erbeten. 

Zu kaufen geſucht: 
ein gutaehendes Geſchäft 
oder Laden, ganz gleich wel⸗ 
cher Vranche. Gefi. Dffer en mit 
Andabe des Preiſes u. der Branche 
uwer Gutzehende ar die Ge⸗ 
ſchätröſt d Bl. e beten. Ebenſo 
wird ein Rover in gutem Zu⸗ 
ſtande zu kaufen geſucht. 4882 

Als Weihnachts⸗ 

—— M - ——2032 0 

4 

18 


